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Wiß manns erſter Sieg 
it erkämpft. Schon vor einigen Tagen war die 
Nachricht aus Zanzibar eingetroffen, daß die Er- 
öffnung der Feindſeligkeiten zwiſchen Wißmanns 
Colonialtruppen und den Schaaren Buſchiris, der 
Seele der aufſtändiſchen Bewegung, unmittelbar 
bevorſtehe. Wißmann hatte ſeine Mannſchaft in 
Bagamoyo concentrirt; ſie beſteht bekanntlich aus 
ca. 900 Mann, davon find 100 Guropäer, 100 Zulus, 
ebenſoviel Somalis und das Gros, 600 Sudaneſen. 
In der Nähe von Bagamoyo landeinwärts ſtand 
Buſchiri in einem befeftigten Lager, ohne daß 
man jedoch bisher über die Stärke der ihm zu 
Gebote ſtehenden Mannſchaften etwas ge⸗ 
nauers zu erfahren im Stande geweſen 
wäre. Aber ſoviel war klar, daß es hier 
zuerſt zum Schlagen kommen würde, da 
3 Buſchiri offenbar entſchloſſen war, dem erſten 
Stoße der Deutſchen nicht auszuweichen, ſondern 
den Kampf aufzunehmen. Heute ging uns nun 
folgendes Telegramm zu: 

Zanzibar, 9. Mai. (W. T.) Reuters Bureau 
meldet: Der deutſche Reichscommiſſar Haupt- 
mann Wißmann griff geſtern Buſchiris Lager 
bei Bagamono, welches von 600 Mann ver- 
theidigt war, an. Nach einem ſcharfen Kampfe 
wurde das Lager völlig zerſtört. Buſchiris 
Verluſt beträgt 80 Todte, und 20 von feinen 
Leuten wurden gefangen. Deuiſcherſeits wurden 
etwa 40 Schwarze getödtet, mehrere weiße 
Offiziere und Mannſchaften leicht verwundet. 

Bnſchiri ift entkommen; es verlautet, er habe 
das Lager vor dem Angriffe verlaſſen. 

Wißmann hat alfo, das auf ihn geſetzte Ber- 
trauen rechtfertigend, in dem erſten Zuſammen⸗ 
treffen mit dem lahme Feinde geſiegt. 
Freilich hat er verhältnißmäßig bedeutende Ber- 
luſte erlitten, wenn vierzig von ſeinen Schwarzen 

gefallen und eine Anzahl anderer Mannſchaften. 
die wohl noch höher geſchätzt werden muß als 
die der Todten, Verwundungen erhalten hat. 
Offenbar kommt die Größe dieſes Berluftes auf 
Rechnung bes Umſtandes, daß Wiß manns Mann- 
ſchaften gegen Verſchanzungen anzuſtürmen hatten, 
wobei ſie den aus gebeckter Stellung abgefeuerten 
Geſchoſſen der Gegner ſehr exponirt waren. 
Einigermaßen überraſchend erscheint es, daß 
Buſchtris Mannſchaft nur auf 600 beziffert wird; 
man hat bisher dem Käuptlinge eine viel größere 
Macht zugetraut. Vielleicht aber hat er nur einen 
Theil in dem Lager bei Bagamono um ſich ge- 
habt. Daß die Zahl der Verwundeten auf Seiten 
Buſchiris nicht angegeben iſt, läßt darauf ſchließen, 
daß es deffen Leuten gelungen ift, dieſelben mit 
ſich zu nehmen, woraus allerdings hervorgehen 
würde, daß ihre Niederlage keine totale und zu 
regelloſer Flucht führende war. 

Iſt auch Wißmanns erſter Sieg erfreulich und 
bedeutet er auch einen großen Erfolg, ſo wird deſſen 
Wirkung doch wohl nicht überſchätzt werden 
dürfen. Gewiß wird die Erſtürmung von Buſchiris 


Lager weſt und breit eine bedeutende moraliſche 
Wirkung ausüben und den Oſtafrikanern wieder⸗ 
im offenen 


um zu Gemüthe führen, daß ſie 
Kampfe 


können. Aber Buſchiri, das Haupt der auf⸗ 


ſtändiſchen Bewegung, iſt entkommen und wird 


wahrſcheinlich bald Mittel und Wege finden, 
weiter im Innern, 
ſtärken, um dann abermals hervorzubrechen. Es 
wird jedenfalls noch manches kräftigen Schlages 


bedürfen ehe dieſer gefährlichſte der Feinde un- | 


ſchädlich gemacht und der Aufftand gänzlich nieder- 


geworfen ift. (Vergleiche auch Telegramm S. 3.) 


Zur Strikebewegung in Weſtfalen 


ſchreibt die „Liberale Correſponden;“: 
Ein großer Theil derſelben hängt wohl mit 


unſerem neuen „wirthſchaftlichen Kufſchwung“ zu- 
fammen, wie auch die Periode des „Aufſchwungs“ 
der erſten fiebjiger Jahre von einer Striteperiode 


begleitet war. Auch bei der immer größere Di- 


menſionen annehmenden großen Arbeitseinſtellung 


in dem weſtfällſchen Montangebiet ift der innere 
Zuſammenhang zu erkennen. In der Zeit der 
wirihſchaftlichen Kriſis find die Arbeitslöhne dort 


tief her untergedrücht worden. Die Arbeiter ließen 
dich das gefallen, weil fie es mußten und auch 
ſelbſt einſahen, wie ſchlecht die Zeiten waren. Sie 


ſind auf beſſere Zeiten vertröſtet worden. Nun 
find anſcheinend die beſſeren Zeſten gekommen. 
Die Kohlenpreiſe find bedeutend in die Höhe ge- 
gangen, und die Bergwerksactien und Suge 
noch mehr und es werden für die Werke ſehr 
hohe Dividenden herausgerechnet. Nun wollen die 
Arbeiter auch an den Boriheilen des neuen „Auf- 
ſchwungs“ theilnehmen; fie jagen fih: „Wenn jetzt 


nicht die Zeit zur Aufbefjerung unferer Cage iſt, kommt 


fie nie.“ Es hat fih ſchon lange in den Kohlen- 
werken Weſtfalens geregt, die Arbeiter ſahen aber 
ein, daß es ihnen an einer der Vorbedingungen 
des Erfolges, an einer umfaſſenden Organiſation 


fehlte; diefe wollten fie fih erft ſchaffen, um dann 
mit größerem Nachdruck in Verhandlungen mit 


ihren Arbeitgebern eintreten zu können. 


man war mehr beſorgt, durch freundlich gefärbte 
Stimmungsberichte die hohen Courſe der Montan- 
actien aufrecht zu erhalten, als dem Uebel abzu- 
helfen, indem man den Wünſchen der Arbeiter 
bei Zeiten entgegenkam. Die Führer der Arbeiter 
| lehnten es beſtimmt ab, die Bewegung in den 


F Dienſt der ſoccaliſtiſchen Agitation zu ſtellen, fie t 


den Deutſchen niemals gewachſen ſein 


e wohin ihm Wißmann 
nicht wird folgen können, ſich von neuem zu ver⸗ 


Der Ernſt der Lage wurde lange abgeleugnet; 


dachten auch nicht an eine Proclamirung des 
Strikes, ſondern hofften, denſelben vorläufig noch 
vermeiden zu können. Die Arbeitsniederlegung 
ging zunächſt auch nicht von dem Stamme älterer 
Arbeiter, ſondern von den „Schleppern“, 
meiſt jungen Burſchen aus. Ein unnöthig 
ſchroffes Entgegentreten der Polizei ſcheint auch 
nach den im Induſtriegebiet erſcheinenden national- 
iberalen Blättern die unzufriedene Stimmung 
bis zur Erbilterung geſteigert zu haben, und wenn 
nicht mehr der Verſtand, ſondern die Leidenſchaft 
die unzufriedenen Kreiſe beherrſcht, ſo verlieren 
die ruhigeren, bedächtigeren Führer die Herrſchaft 
und die Kataſtrophe iſt da. So iſt der Verlauf 
ganz natürlich. daß der Strike durch Social- 
oder Clerical-Demokraten angeftiftet worden ift, 
wie conſervative Blätter behaupten, ift nicht wahr- 
ſcheinlich, wenigſtens nicht erwieſen. Jetzt hat 
der Strike einen jo großen Umfang angenommen, 
daß die Folgen deſſelben noch garnicht zu über- 
ſehen ſind. Die ſchroffe Zurückweiſung, welche die 
Forderungen der Arbeiter ſeitens der Vertreter 
der Arbeitgeber erhalten haben, die Gegen- 
forderung, daß erſt die Arbeit wieder auf- 
genommen werden müſſe, ehe den Arbeitern ein 
Zugeſtändniß gemacht wird, wird noch Oel ins 
Feuer gießen. Es iſt zu bedauern, daß man 
nicht mehr beſtrebt geweſen iſt, Einigungsämter 
oder andere Organe zu ſchaffen, welche die 
Dermittelung zwiſchen den beiden Theilen mit 
Aus ſicht auf Erfolg in die gand nehmen können, und 
daß die Arbeiter nicht eine gute Organifation und 
an deren Spitze beſonnene Männer haben, auf 
deren Wort und Urtheil fie vertrauen. das tritt 
auch in Berlin und an anderen Orten bei den 
Lohnkämpfen hervor. Die Arbeitgeber fagen: 
Wir wiſſen garnicht, mit wem wir heute und mit 
wem wir morgen zu verhandeln haben. Die 
Arbeiter wählen eine Lohncommiſſion, und wenn 
wir nach vielen Mühen mit dieſer übereinge- 
kommen find, die Arbeiter auch anſcheinend zuge- 
ſtimmt haben, ſo treten wieder andere Leute auf, 
berufen eine neue Verſammlung, welche die 
früheren Mitglieder der Lohncommiſſion des Ber- 
trauens für unwürdig und ihre Abmachung für 
null und nichtig erklärt und eine neue Lohn- 
commiſſion eingeſetzt. 

Die befte Abhilfe wären größere, ganze Berufs- 
zweige umfaſſende Gewerkoereine, deren Vorſtände 
zuſanmen mit den Vertretern der Arbeitgeber- 
verbände das befte Strike-Berhütungsamt bilden 
würden. 

Bemerkenswerth iſt es, wie die nationalliberal- 
gouvernementale „Köln. Ztg.“ über die Sachlage 
urtheilt. Dieſelbe ſchreibt: 

Die öffentliche Meinung im Bezirk iſt überwiegend 
auf Geiten der Arbeiter, ſoweit »iejelben fih in den 
Schranken des Geſetzes halten. Man hofft, daß die 
Zechen-Derwaltungen, die in Eſſen und in Bochum Be. 
patungan halten, der Lage Rechnung tragen und nicht auf 

bedingungsloſer Wiederaufnahme der Arbeit beſtehen 
werden. Dies um ſo mehr, als von einer internationalen 
Verſtändigung der Kohlenarbeiter gemunkelt wird und 
als die drohende Kohlennoth ein allgemeines Stillliegen 
der Kochöfen, Fabriken und Verkehrsanſtalten zur Folge 
haben müßte. Man glaubt auch, daß die Arbeiter die 
| Gahe nicht auf die Spitze treiben werden, wenn man 
ihnen Entgegenkommen zeigt. Zu einem Erſaufen der 
Kohlenzechen aus Mangel an Kohlen für die Waſſer⸗ 
haltungsmaſchinen darf man es in keinem Falle 
kommen laſſen. — Daß die Arbeitseinftellung vieler 
Tauſende von Arbeitern eine ſchwere wirihſchaftliche 
Schädigung der Ausſtändiſchen ſelber, ſowie auch der 
feiernden Werke bedeutet, ift klar, und es muß jetzt 
beiden Theilen Nachgiebigkeit und Willfährigkeit zur 
Erzielung einer baldigen Verſtändigung dringend an- 
empfohlen werden. 

Die wirthſchaftlichen Folgen des Strikes 
machen fih mittlerweile immer empfindlicher be- 
| merkbar, die Stockung der Kohlenförderung zieht 
immer weitere Kreise in Mitleidenſchaft. In 
unſerem Zeitalter ausgiebigſter Verwendung der 
Dampfkraft ijt die Kohle als weitaus vornehmſtes 
Mittel zur Erzeugung des Waſſerdampfes allen 
indufiriellen Betrieben unentbehrlich. Anderer- 
| felts ift es klar, daß die wenigſten Induſtrien in 
der Lage find, ſich große Kohlenvorräthe aufge- 
ſpeichert zu halten, daß keine einzige dies auf 
unbeltimmte Zeit zu thun vermag, daß binnen 
etwas kürzerer oder längerer Friſt alle von der 
Verwendung des Dampfes abhängigen alfo auf 
den reichlichen Verbrauch von weſtfäliſcher 
Kohle angewieſenen Betriebe von der Gefahr 
bedroht find, ihre Thätigkeit einſtellen zu müſſen. 
Schon geſtern wurde gemeldet, daß einzelne 
Induſtriezweige unter den Folgen des einge- 
tretenen Kohlenmangels leiden. die Krupp'ſche 
Bußftahlfabrik hat fih allerdings durch feſte, in 
Oberſchleſien und England abgeſchloſſene Ber- 
träge auf zwei Monate hinaus für ihren 
Kohlenbedarf vollſtändig gedeckt. Aber ein 
anderer ſchwerer Uebelſtand, den der Geljen- 
kirchener Ausſtand im Gefolge hat, ift die 
Abhängigkeit einer Reine ſtädtiſcher Gas- 
vermwaltungen Weſtfalens von den Kohlenlieferungen 
aus den feiernden Bezirken. Selbſt im Eiſenbahn⸗ 
weſen treten, wle die in unſeren heutigen Morgen- 
telegrammen erwähnte officiöſe Auslaſſung con- 
ſtatirt, die Wirkungen des Strikes ſchon hervor, 
indem anf verſchiedenen Linien der Verkehr auf 
das zur Befriedigung der dringendſten An- 
forderungen unbedingt nothwendige Minimum 
beſchränkt wird. — Und eine weitere Ausdehnung 
dieſer Calamität ſteht in ſicherer Ausficht, da der 
Strike abermals gewaltig an Umfang gewonnen 
hat, wie aus nachſtehender Depeſche hervorgeht; 

Gien, 10. Mal. (W. T.) Die „Rheiniſch-weſt⸗ 
fäliſche Zeitung“ meldet: Nachdem auch der Dort- 
munder, Wettiner und Bochumer Theil der Eſſener 
Reviere fih dem Strike der Bergarbeiter ange- 


ſchloſſen hat, beträgt die Zahl der Strikenden 


Mit „Schneidigkelt!“ und Härte, 


werke liegen ftill. 

Und abermals iſt es zu Blutvergießen ge⸗ 
kommen. Ein Telegramm aus Bochum beſagt 
hierüber: i 

Bochum, 10. Mai. (W. T.) Geſtern Abend fand 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Militär und 
einem Volkshaufen ſtatt; erſteres machte von der 
Waffe Gebrauch, wobei zwei Perſonen getödtet 


und mehrere verwundet wurden. 


Das find tief beklagenswerthe Vorgänge, die 
hoffentlich keine Wiederholung finden werden, 
eine ernſte Mahnung für alle beiheiligten Factoren, 
mit Beſonnenheit und Mäßigung zu verfahren. 
in dieſem 
Stadium gegen die Gtrikenden angewendet, würde 
man jedenfalls in unverantwortlichſter Weiſe Oel 
in das Feuer gießen und eine ſchwere Berant- 
wortung übernehmen. 


166 im Reichstage. 


Vergebens hat Herr v. Kardorff vorgeſtern die 
Peitſche der Auszählung geſchwungen und mit 
derſelben laut und vernehmlich in das Land 
hineingeknallt. die ſäumigen Genoſſen haben 
nichts gehört oder beſſer geſagt nichts hören 
wollen. Keiner iſt gekommen, um die klaffenden 
Lücken auf den Bänken des Parlamentes aus- 
füllen zu helfen, dieſe Lücken find vielmehr, o 
Graus, über Nacht nur noch breiter geworden. 
Es fehlten, wie in unſeren heutigen Morgen- 
telegrammen. ſchon hervorgehoben itfi, geſtern 
10 Mann mehr als vorgeftern; von 397 Abge- 
ordneten waren ganze 166 vorhanden; die 
bei weitem größere Hälfte von 231 war abweſend, 
einige vielleicht in der „Fraction Müller“, wie 
man ein in der Nähe befindliches gemüthliches 
Reftaurant nennt, wo die Reichs boten zuweilen 
von der Tages Laſt und Hike fih fo eifrig er- 
holen, daß fie die Vorgänge im Parlamentshauſe 
vergeſſen, die Mehrzahl aber bei den heimathlichen 
Penaten, manche vielleicht auch ſchon auf der ge- 
wohnten Erholungsreiſe. Wo iſt denn nun 
eigentlich, fragen wir noch einmal, das glühende 
Intereffe für das Geſetz, wenn nicht einmal die 


‚ Regierungsparteien in halbwegs reſpectabler An- 
zahl zur Stelle gebracht werden können, weder 


mit Güte, noch mit Gewalt? 

Bei dieſer chroniſchen Beſchlußunfähigkeit des 
Reichstages ift nicht daran zu denken, daß die 
zweite Berathung der Alters- und Invaliditäisver- 
ſicherung noch in dieſer Woche zu Ende geführt 
werden kann. Es ſind nunmehr noch etwa 
50 Paragraphen zu erledigen. Man hofft jetzt, 
die zweite Berathung bis Dienſtag oder Mittwoch 
nächſter Woche zu beendigen, aber ſelbſtoerſtänd⸗ 
lich handelt es ſich hier nur um Schätzungen. 
Wie wenig geklärt übrigens die ganze Materie 
noch ift, beweiſt die Erörterung, welche fih 
geſtern an die Beſtimmung im $ 84 des Entwurfs 
knüpfte, wonach die Verſicherungsanſtalten berech- 
tigt fein follen, ſchon während der erſten Beitrags- 
periode (von 10 Jahren) die im Geſetze feſtgeſetzten 
Beiträge der Arbeitgeber und Arbeiter abzuändern. 
Die von gegneriſcher Seite aufgeworfene Frage, 
auf Grund welchen Materials die Vorſtände der 
Derfiherungsanftalten die Nothwendigkeit einer 
Abänderung der Beitragsſätze feſtſtellen follen 
oder können, fand auffälliger Weiſe von dem 
Regierungstiſche aus keine Beantwortung, obgleich 
gerade hier ein Punkt vorliegt, der für die Frage 
„territoriale Derfiherungsanftalten oder Reichs- 
verſicherungsanſtalt“ nicht ohne Wichligkeit iſt. 

Die Abſicht der Mehrheit, über die wichtigen 
Beſümmungen des § 18 u. f. w. namentlich ab- 
ftimmen zu laſſen, ift leider nicht zur Ausführung 
gekommen. Nur auf dieſem Wege würde man 
in beſtimmter Weiſe haben feſtſtellen können, wie 
groß die Zahl der confervativen Gegner der Por- 
lage ift, da der Widerſpruch der Abgg.v. Mirbach 
u. Gen. fih bekanntlich in erſter Linie gegen die 
Feſtſetzung der Renten und der Beiträge richtet. 
Die Abftimmung durch Kufſtehen ließ eine Unter- 
ſcheidung der conſervativen Oppoſition nicht zu. 
Daß die Zahl der Geſinnungsgenoſſen des Grafen 

irbach fih nur auf 10 belaufe, ift ſchwerlich 
zutreffend. 

Im übrigen beſtand das intereſſanteſte Ergeb- 
niß der geſtrigen Sitzung in dem vom Regice- 
rungstifhe aus gemachten Zugeſtändniſſe, daß dem 
Geſetze eine zuverläſſige verſicherungstechniſche 
Grundlage, die — ſolſte man meinen — ſelbſt 
verſtändliche Vorausſetzung jedes derartigen, ge- 
ſchweige denn eines fo rieſenhaften Unternehmens 
mit unabſehbaren Folgen, thakſächlich fehlt. 
Trotz alledem drängt man mit aller Haft zum 
Abſchluſſe des Geſetzes, um Sprung ins Dunkle! 
Das iſt der Gipfel von Leichtherzigkeit! 


* 

Wie uns ein gelegentlicher Mitarbeiter ſchreibt, 
wurde geſtern im Foner des Reichstages von ver- 
ſchiedenen Seiten die Behauptung aufgeſtellt, daß 
Herrn v. Bötticher nach Annahme des Alters- 
und Invallditäts-Geſetzes der Grafentitel ver- 
liehen werden ſolle. Wir glauben unſererſeits 
aus guten Gründen, daß eine ſolche Auszeichnung 
ſchwerlich erfolgen und auch Kerrn v. Bötticher 
kaum beſonders erwünſcht ſein dürfte. Soviel 
aber ſteht wohl feſt, daß dem Staatsminiſter 
v. Böiticher, falls die erwähnte Vorlage zu Stande 
kommt, eine beſondere Auszeichnung zugedacht ijt. 


Stockung bei der Samoaconferenz. 

Daß die bisherigen Berathungen des Gub- 
comités der Samoaconferenz noch nicht zu einer 
Verständigung über die Einrichtung der künftigen 
Regierung und die Controle derſelben geführt 


Abend-Ausgabe. 


haben, kann nicht überraſchen. In engeren 
Kreiſen hat man von Anfang an dem kriliſchen 
Moment entgegengeſehen, auf deſſen Eintritt ge⸗ 
rechnet werden mußte, ſobald die Regierungs- 
frage Gegenſtand der Erörterung wurde. Gleich- 
wohl wird man den Ausſtreuungen, als ob die 
Kusſichten der Conferenz geringer geworden feien, 
ſchon deshalb keine Bedeutung beizulegen haben, 
weil das Subcomité feine Berathungen nicht 
unterbrochen hat. Man nimmt, wie uns ge- 
ſchrieben wird, jetzt an, daß die Conferenz ihre 
nächſte Sitzung im Laufe der nächſten Woche 
halten werde. Jedenfalls wiegt auch in deutſchen 
Kreiſen die Kuffaſſung vor, daß die Löſung der 
Samoafrage in naher Zeit, etwas früher oder 
etwas ſpäter, zu erwarten iſt. 


Den Gouvernementalen ins Album! 


Ein wohlgetroffenes Conterfei unſerer Gouver- 
nementalen liefert im „Deutſchen Wochenblatt“, 
jenem Organe der Cartellparteien, welches es zu- 
weilen liebt, ſeine eigenen Wege zu wandeln, der 
nationalliberale Abgeordnete Kulemann. Er führt 
U. gd. aus: 

„ . . . Nicht fo der Gouvernementale. Er prüft nicht 
unbefangen die Vorlagen der Regierung, ſieht nicht 
und tadelt nicht offen ihre Schwächen und entſchließt 
ich nicht nach Abwägung aller Gründe, vielleicht nach 
chwerem, innerem Kampfe und, indem er volle Ge- 
rechtigkeit denen gewährt, die bei dieſer Abwägung zu 
dem entgegengeſelzten Ergebniſſe gelangt find, ſondern 
fein Denken iſt von vorn herein gefefjelt durch den 
Umſtand, daß es eben die Regierung iſt, von welcher 
der gemachte Vorſchlag ausgeht. Es iſt wohl nicht 
eigentlich der Gedanke, daß die Regierung in Folge 
ihrer höheren Einſicht zweifellos das Richtige ge- 
troffen habe, welcher ihn leitet, und noch weniger 
braucht ſich dabei ein unlauteres Streberthum 
geltend zu machen; es iſt ts lediglich ein Mangel 
an Selbſtändigkeit, es iſt insbeſondere jene oben be- 
Ben Abneigung vor der Uebernahme einer eigenen 

erantwortlichheit, welche jenes wenig würdevolle 
und dem Gegner die ftärkften Blößen bietende Der- 
fahren zur Folge hat. Und daß dieſe Blöße in aus- 
giebigſtem Umfange benutzt wird, ift um fo natürlicher, 
als der Gouvernementale in unſerem Sinne, je mühe- 
loſer er ſelbſt zu einem Urtheile gelangt ift, um fo ab- 
ſprechender und ſchroffer einer gegnerischen Anſicht 
gegenübertritt. Bieten fih zwiſchen den Parteien und 
bejonders zwiſchen den regierungsfreundlichen und den 
regierungsfeindlichen, mehr als genügend Punkte, 


welche für die ſchärfſten gegenſeitigen Angriffe einen 


begreiflichen und beshalb bis zu einem gewiſſen Grade 
berechtigten Anlaß bieten, ſo macht es einen um ſo un⸗ 
angenehmeren Eindruck auf jeden anſtändig denkenden 
Menſchen, wenn von der hier bekämpften Rih- 
tung geglaubt wird, keine Gelegenheit, „ und 
ſelbſt nicht Fragen, in welchen man einer ab- 
weichenden Anſchauung eine weitgehende Berechtigung 
nicht verſagen kann, unbenutzt laffen zu dürfen, ohne 
den Gegner nicht allein in feiner Urtheilsfähigkeit, 
ſondern ſelbſt in der Lauterkeit ſeines Wollens zu 
verdächtigen. Die Ausdehnung des Borwurfes der 
Reichsfeindſchaft auf ganze Parteien und die Wieder⸗ 
holung deſſelben bei verhältnißmäßig untergeordneten 
Anläſſen hat mehr als alles Andere dazu beigetragen, 
deſſen Wirkung zu entkräften. Küten wir uns doch, 
unſer politiſches Leben unnöthigerweiſe noch über das⸗ 
jenige Maß hinaus zu verbittern und zu vergiften, 
welches ohnehin bei der Eigenart der menſchlichen 
Natur als unvermeidliches Uebel ſtets wird in Kauf 
genommen werden müſſen. Laſſen wir doch niemals 
außer Acht, daß KAnſichten, die nicht von einzelnen 
Sonderlingen, ſondern von ganzen Parteien vertreten 
werden, nothwendig ein Moment der Berechtigung in 
fih tragen, und ſollte daſſelbe auch nur in der Controle 
liegen, welche dadurch über die Gegner geübt, und 
in dem Sicherheitsventil, durch welches der lee der 
Einſeitigkeit vorgebeugt wird. Auch eine Regierung 
foll nicht den Beſitz abſoluter Wahrheit für fih in An- 
ſpruch nehmen, auch ſie bedarf der Ergänzung durch die 
verſchiedenſten Parteien und nicht am wenigſten durch 
die Oppoſition.““ 

Ze ſeltener ſolche Stimmen ſich aus dem regie- 
rungefreundlichen Lager vernehmen laſſen, deſto 
forgfältiger verdienen fie, regiſtrirt zu werden. 
Mir glauben freilich nicht, daß diefe vernünftige 
Sprache auf die Birtuofen der „Reichsfeindſchaft“ 
in den Bureaux der „Nordd. Allg. Ztg.“, der 
„Poſt“, der „Berl. Polit. Nachr.“, des „Deutſchen 
Tageblatts“ und auch manches nationalliberalen 
Organs, wie der „Köln. Ztg.“, des „Frankf. 
Journ.“ eic. von heilſamer Wirkung fein werde, 
aber es iſt doch gut, daß das große Publikum 
erfährt, wie man wenigſtens hier und da und 
ab und zu in den eigenen Reihen der Cartell- 
parteien über diefe Derunglimpfungen urtheilt. 


Im ungariſchen Unterhauſe 


wurde geſtern der Geſetzentwurf betreffend den 
Dispofitionsfonds genehmigt. Bei der Debatte 
darüber machte der Abg. Parmandy der Regie- 
rung zum Vorwurf, daß Ungarn in der Pariſer 
Austellung einen kleinen und unanſehnlichen 
Raum einnehme. Der Miniſterpräſident Tisia er- 
wiederte darauf, daß die Regierung, da ſie ſich 
officiell nicht an der Pariſer Ausſtellung betheiligt 
habe, dabei auch keinen weiteren Einfluß habe 
ausüben können. Wenn in Frankreich das ruſſiſche 
Getreide dem ungariſchen vorgezogen werde, ſo 
ſei dieſes die Folge der allgemeinen Lage und 
nicht feiner vorjährigen Aeußerungen. Er könne 
verſichern, daß franzöſiſches Kapital heute in eben 
ſolchem Maße Placirung in ungarn ſuche wie vordem. 


Von der Pariſer Weltausſtellung. 

Die Generaldirectoren der Ausftellung haben 
Vorkehrungen getroffen, daß bis etwa zum 15. 
d. Mis. die vollſtändige Aufſtellung der Gegen- 
fände aller Abtheilungen der Austellung voll- 
endet fein kann. Geſtern Morgen kam in dem 
KAusſtellungspavillon der Republik San Saloador 
ein Feuer zum Ausbruch; daſſelbe wurde jedoch 
von der Feuerwehr ſchnell unterdrückt und har 
nur ganz unbedeutenden Schaden angerichtet. 


F 


Lord Beresjord über die engliſche Marise- 
verſtärkung. 

In einer vorgeſtern Abend in Nottingham ſtatt⸗ 
gefundenen conſervativen Bereinigung gab der 
engliſche Admiral Lord Beresford aufs lebhafteſte 
der Genugthuung Ausdruck, welche das Votum 
des Unterhaufes vom 7. d. Mis. bezüglich der 
Vermehrung der Marine hervorrief. Der Redner 
hob hervor, es fei widerſinnig, die engliſche 
Marine nur mit derjenigen anderer Länder zu 
vergleichen, man müſſe fie vielmehr mit den 
Tandheeren und Marinen von deutſchland und 
Frankreich vergleichen; denn wenn dieſe Länder 
auch ihre Flotten verlören, feien fite immer noch 
Mächle eriten Ranges, während England ſich 
gänzlich auf ſeine Marine verlaſſen müſſe. Er 
habe kürzlich auf feinen Reifen in Deutſchland, 
Frankreich und Italien die Bemerkung gemacht, 
daß Suſtem und Organiſation der Marinen dieſer 
Länder diejenigen Englands übertroffen hätten. 

Verſöhnung in Bulgarien. 

Die Parteigänger Rußlands in Bulgarien, 
weiche bisher Zankow als ihren Führer aner- 
kannten, ſind, einer Wiener Meldung des 
„Standard“ zufolge, im Begriff, ihren Frieden 
mit dem Fürſten Ferdinand zu ſchließen. Sie 
wollen ihn als geſetzlichen Herrſcher des Landes 
anerkennen und fih wenigſtens äußzerlich in 
Seiner Hoheit getreue Oppoſition verwandeln. 
Verſchledene Umſtände deuten an, daß bleje 
Handlung eine freiwillige ift. Die bisherigen 
Zankowiſten warteten ab, was ihr Führer in 
Belgrad vollbringen würde; aber als ſie fanden, 
daß er aus dieſer Kauptſtadt thatſächlich ausge- 
wieſen und gezwungen wurde, nach Rumänien 
zurückzukehren, und als die ruſſiſchen Subſidien 
ſich verringerten, beſchloß die Partei, deren jetziger 
Führer der Advokat Franzia zu ſein ſcheint, die 
Politik paffiver Oppoſition gegen den Fürſten 
aufzugeben und fih den anderen Parteien anzu- 


ſchließen, deren Ziel es ift, Stambulow zu ſtürzen. 


Im Intereſſe Bulgariens wäre es ſehr zu 
wünſchen, wenn die Zankowiſten endlich aufhören 
würden, trotzig und in erklärter Feindſchaft zur 
Regierung bei Seite zu ſtehen. Ob freilich das 
Ziel, Stambulow zu verdrängen, gelingen wird, 
ſteht dahin. Stambulvw ift nicht der Mann 
A „iih die Buiter vom Brod nehmen zu 
a en“, 


Reichstag. 
63. Sitzung vom 9. Mai. 

Die Abgg. v. Taenzl und Kraemer bitten um einen 
mehrwöchigen Urlaub wegen geſchäftlicher Behinderung. 

Der Präſident ſchlägt vor, dieſe Urlaubsgeſuche als 
nicht begründet abzulehnen; das Kaus ſtimmt dem 
unter großer Heiterkeit zu. 

Die zweite Berathung der Alters- und Invaliditäts- 
verſicherung wird forkgeſetzt. 

Der Abg. v. Kardorff hatte geſtern den Schluß der 
Dis cuſſion über § 18 beantragt. Die Abſtimmung 
wird heute wiederholt und bleibt zweifelhaft. Der An- 
1510 euf Schluß iſt nach der Geſchäftsordnung ab- 
gelehnt. 

Abg. Henning (Reichsp.) wendet ſich gegen die Be- 
denken des Grafen Mirbach. Es iſt unrichtig, daß in 
der Landwirthſchaft weniger invalide Arbeiter vor- 
kommen, wenn auch in der Induſtrie mehr Unfälle 
vorkommen. Es iſt auch unrichtig, daß ausſchließlich 
die Landwirthſchaft die erſte niedrige Lohnklaſſe beſetzt 
und die Inbuftrie die anderen. Ebenſo muß ich be- 
ſtreiten, daß im Oſten die Arbeitgeber die Beiträge 
bezahlen wer den. Arbeitgeber und Arbeiter werden die 
Lajien gleichmäßig tragen. Wenn von den Freiſinnigen 
Einwand gegen die Niedrigkeit der Rente erhoben 
wird, fo erledigt fich das durch die Erwägung, daß in 
den Krbeiterkreiſen nicht nur der Mann erwirbt, 
ſondern die ganze Familie. Wenn alfo auch wirklich 
der Mann erwerbsunfähig wird, fo find doch noch die 
Frau und Kinder im Stande zu erwerben. Die 
Invalidenrente ſoll alſo nicht die ganze Familie er⸗ 
halten, ſondern ſtellt fih als ein Zuſchuß zu dem Ge- 
ſammterwerb der Arbeiterfamilie dar. Wenn die Arbeiter 
die Bebel'ſchen Anträge fih ruhig anſehen werden, 
werden ſie zur Ueberzeugung kommen, daß der Sperling 
in der Hand viel beffer ift, als die Taube auf dem 
Dache. Auch ich kann nur fagen: Nur Muth, die Sache 
wird ſchon gut gehen! Wer ſchwimmen will, muß ins 
Waſſer! (Beifall rechts.) 

Geheimrath v. Woedike: Der Abg. Schmidt hat die 
Behauptung aufgeſtellt und zu begründen verſucht, daß 
die Leiſtungen der ſtaatlichen Verſicherung auf Grund 
dieſes Geſetzes zurücktreten müſſen hinter den gegen- 
wärtigen Leiſtungen der Privatverſicherungsanſtalten. 
Dieſe Behauplung trifft keineswegs zu. Der Abg. 
Schmidt begeht das Verſehen, daß er den Reichszuſchuß 
außer Aht läßt, indem er die Leiſtungen der Privat- 
verſicherungs anſtalten nur vergleicht mit den Leiſtungen 
der Reichsverſicherungsanſtalten. Zieht man den Reihs- 
zuſchuß mit in Betracht, fo änbert fich das Bild er- 
heblich zu Gunſten Bee Geſetzes. Genaue ſtatiſtiſche 
Grundlagen, Lohnſtatiſtiken, Invaliditätsſtatiſtiken ſind 
vor Ausführung des Geſetzes überhaupt nicht zu er- 
hällt wegen der Verſchiedenartigkeit der Ber- 

ältniſſe. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (freiſ.): Es ift bezeichnend, 
daß heut ſelber zugeſtanden wird, daß das Geſetz ohne 
gel Hlldir Grundlage iſt. Wir halten eine 
Lohnſtatiſtin aber für durchaus nöthig, weil fonft eine 
richtige Rentenberechnung garnicht möglich iſt. Bei 
dem Pergleich, den ich geſogen habe mit der Privat- 
geſellſchaſt, hatte der Reichszuſchuß allerdings nicht in 
Betracht zu kommen, da es ſich doch nur um die Bei⸗ 
träge handeln ſollte; aber auch mit Reiche zuſchuß liegt 
die Sache für die Privatgeſellſchaften noch beſſer. Wie 
ſchwankend aber die Regierung ſelber in dem Zahlen- 
material ift, das fie dem Geſeßz zu Grunde legt, zeigt, 
daß die Zahlen, welche für den Beharrungszuſtand an- 
gegeben werden, jetzt ganz andere find, als fie der 
Commiſſion vorgelegt wurden. Nach dieſen neuen Be- 
rechnungen ſtellen ſich die Berhältniffe noch ungünſtiger. 
Der Standpunkt, daß für gleiche Zahlung gleiche Rente 
gegeben werden muß, ift vollſtändig verlaſſen worden. 
Das ift die reine Willkür und abfolute Ungerechtig⸗ 
keit. Die ärmſten Leute zahlen procentual mehr für 
die Anxechte, die fie bekommen, als die anderen. 
Was berechtigt Sie dazu, wie können Sie das ver⸗ 
theidigen? Wenn Sie nicht nach verſicherungstechniſchen 
Grundſätzen verfahren wollen, dann üben Sie wenigſtens 
Gerechtigkeit, ſonſt würde man im Lande keine 3u- 
friedenheit, ſondern Unzufriedenheit ſchaffen. Charakte- 
riſtiſch für die Stimmung iſt ein Artikel in dem Blatte 
des Hrn. Schweinburg, worin vom induſtriellen Stand- 
een ausgeführt wied, daß man das Gefeh endlich 
erlig bringen ſolle, denn je länger es dauere, deſto 
ſchlechter werde es. Mit dieſem Geſetz werden Sie der 
Nation keinen Gegen, ſondern ſchwere Mehrbelaſtung 
und Schädigung ſchaffen. (Beifall links.) 

Geheimr. v. Woedike: Ich habe durchaus nicht fagen 
wollen, das Geſetz habe gar keine praktiſche Unterlage, 
ſondern nur, daß die verlangten abſolut zuverläſſigen 
Grundlagen nicht vor Ausführung des Geſetzes zu 
ſchaffen feien. So ganz unficher find unſere Berech- 
nungen denn doch nicht; nur auf die von der Com- 
miſſion eingeführten Lohnklaſſen haben mir fie niht 
gleich einrichten können. 

Abg. Graf Stolberg-Wernigerode (conſ.): Die Aus- 
führungen des Grafen Mirbach find nach meinen Gr- 
fahrungen nicht richtig. Die ländlichen Arbeiter in Dfi- 
preußen ſind nicht durchweg halbinvalide, ſondern ein 
kräftiger Menſchenſchlag, ſo daß wohl nicht zu be⸗ 
fürchten iſt, daß durch Rentengewährung ein Verluſt 
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an Arbeitsmaterial eintritt. Ich ſtimme dieſem feh 
zu, weil ich es für abſolut nothwendig halte. Wenn 
aber burch dieſes Geſetz dem Oſten neue Belaſtungen 
geſchaffen werden, ſo möchte ich doch die Regierung 
dringend bitten, alle Maßregeln zu treffen, welche diefe 
Belaſtung im Oſten mildern können. (Aha! links.) Ich 
halte es für nothwendig, das Geſetz noch in dieſer 
Seſſion zu Stande zu bringen, mit Rüdfiht auf die 
Wahlagitation. (Unruhe links.) Ich befürchte nicht, 
daß diejenigen, welche für das Geſetz ſind, nicht wieder⸗ 
gewählt werden, denn wenn von der Regierung den 
Arbeitern eine Rente gegeben werden ſoll, glauben Sie 
denn, daß dann die Arbeiter gerade diejenigen wählen 
werden, welche die Rente nicht wollen? (Sehr wahr! 
rechts.) Wenn das Geſetz aber nicht abgeſchloſſen wird, 
dann wird ein allgemeines Hürdenrennen in der 
Arbeiterfreundlichkeit beginnen, und mit unerfüllbaren 
Verſprechungen werden die Socialdemokraten jeder 
anderen Partei überlegen ſein. Für eine ſolche Agitation 
will ich keine Verantwortung tragen. Wenn das Geſetz 
abgelehnt wird, iſt das ein Sieg des Abg. Windthorſt; 
denn er bildet die Hauptoppoſition gegen das Geſetz. 
Solcher Sieg würde ein noch ſchlimmerer Pyrrhusſieg 
fein als der, in welchem er die Ablehnung des Gep- 
tennats durchſetzte. Ich hoffe alfo dringend, daß das 
Geſetz noch in dieſer Seſſion zu Stande kommt. (Bei- 
fall rechts, Unruhe links.) 

Hierauf wird die Discuſſion geſchloſſen. 

Bei der nun folgenden Abſtimmung werden, nachdem 
Abg. Sohren feinen Antrag bis zur dritten Leſung 
zurückgezogen hat, unter Ablehnung der Anträge Bebel 
und Kitze die SS 18, 18a, 18b und 18c nach den Bor- 
ſchlägen der Commiſſion gegen die Stimmen der Frei- 
innigen, Socialdemokraten, eines großen Theils des 
Centrums und eines Theils der Nationalliberalen an- 
genommen. 

Nach § 84 der Commiſſionsvorſchäge follen die Bei- 
träge in den vier Lohnklaffen betragen 14, 20, 
bezw. 30 Pf., und zwar für die erſte zehnjährige 
Beitragsperiode. 

Abg. Schrader: Ich erkenne dankbarft das Zuge⸗ 
ſtändniß des Regierungsvertreters an, daß für die Be- 
rechnung der Beiträge eine zuverläſſige Grundlage fehlt. 
Geſetze von dieſer Bedeutung ſollten aber ſeitens der 
verbündeten Regierungen wie des Reichstags nur ge- 
macht werden auf Grund zuverläſſiger Unterlagen. 
(Sehr richtig! links.) Wir können einem Geſetze, daß 
auf unzuverläſſigen Grundlagen ruht, unſere 3u- 
ſtimmung nicht geben. Nachdem dies anerkannt iſt, 
daß man die Beiträge nicht berechnen kann, wäre auch 
jebes weitere Wort über die Höhe derſelben überflüffig. 
Darauf will ich nur noch hinweiſen, daß eine 
große Anzahl von Perſonen zu Beiträgen heran- 
gezogen wird, welche davon weder für fik, 
noch für die, für welche ſie zahlen, etwas 
haben. Was hat der Handwerksmeiſter davon, 
der für die Geſellen zahlt, die ſich ſpäter ſelbſtändig 
machen? So verhält es ſich auch mit den kleinen 
Landwirthen und zahlreichen anderen Klaſſen. Dieſe 
ärmſten Theile der Bevölkerung werden gezwungen, 
für die Wohlhabenden, für die Induſtrie und die 
großen Kandwerker zu zahlen. Das hann nicht deutlich 
genug gejagt werden. Wie foll es ferner für die Ber- 
ſicherungsanſtalten möglich ſein, ihre Beiträge feſtzu⸗ 
jegen? Nach dem Gnitem dieſes Geſetzes wiſſen diefe 
Anſtalten zur Beurtheilung ihrer finanziellen Situation, 
wie viel Marken verkauft ſind und wie viel Renken in 
jedem Jahre zu zahlen ſind; ſie wiſſen aber das 
Wichtigſte nicht, welche Höhe die Verpflichtungen 
haben, die in dem Jahre ihnen erwachſen ſind. Aus 
dem Umfange des Markenverkaufes allein iſt 
das nicht zu ermeſſen. Denn die Marke hat nicht 
den gleichen Werth, wenn fie von einer Perſon er- 
worben wird, die vielleicht aus der Verſicherung 
ausſcheidet, von Handwerksgeſellen, Frauen u. f. w., 
oder von Perſonen, für die eine Rente erwächſt. Es 
iſt ferner nicht gleichgiltig, welches Lebensalter die 
Perſonen haben, für welche die Beiträge gezahlt ſind. 
Die Verſicherungsanſtalt iſt deshalb abſolut nicht in der 
Lage, ihre finanzielle Situation zu beurtheilen, und 


ebenſowenig iſt ſie im Stande, die Gefahrenklaſſen feſt⸗ 


zuſetzen oder nach Berufen die Beiträge zu ordnen. Die 
Quittungskarte läuft allerdings bei der Verſicherungs⸗ 
anſtalt durch, aber nur diejenige Anſtalt bekommt 
Kenntniß von derſelben, bei der fie zuletzt abgegeben 
wird; die anderen haben gar keine Möglichkeit, zu ent⸗ 
nehmen, welche Schulden ihnen daraus erwachſen find.. 
Die ganze Aufftellung kann nur von einer Gentralitelle 
gemacht werden, und das wäre eine ungeheuere Arbeit. 
Ich bin auf dieſen Punkt auch erſt ſpät gekommen, es 
ift dies wiederum ein Beweis, wie ſchwer es ift 
die Conſeguenzen dieſes Geſetzes zu überſehen. 
(Beifall links.) 

Sbg. Buhl (nat.-lib,) empfiehlt die Faſſung der Com- 
miſſion, denn die Verſicherungsanſtalten könnten auf 
Grund der Quittungsbücher und der vorhandenen 
ſtatiſtiſchen Angaben ein genaues Bild über die zu 
zahlenden Beiträge fih machen. Auth ohne eine Lohn- 
ſtatiſtik könne das Haus die Verantwortung für die 
Vorſchläge der Commiſſion übernehmen. 

Abg. Schmidt- Elberfeld richtet noch einmal an die 
Regierung die Frage, ob ſie die Berechnungen über die 
Beiträge im Beharrungszuſtand vorlegen wollte oder 
nicht. Wenn fie es nicht könnte, ſolſte fie es fagen 
und man werde die Schlußfolgerung daraus ziehen. 
Auch vermiſſe er eine Rechtfertigung des angewandten 
Princips, für gleiche Beiträge ungleiche Leiſtungen zu 
zahlen. Jebenfalls ſei ſicher, daß die in dieſem Para- 
graphen vorgeſchlagene Staatsanſtalt theurer arbeiten 
werde, wie eine Privatanſtalt. 

Abg. Buhl beſtreitet die letztere Behauptung; darüber, 
wer billiger arbeiten werbe, könne ſich jetzt noch keine 
ſichere Angabe machen laſſen. Die Wahrſcheinlichkeits⸗ 
berechnungen des Abg. Schmidt beruhten auf unge- 
wiſſen Grundlagen. Außerdem jeien manche Factoren 
überſehen. Es habe auch gar keinen Werth, zu 
wiſſen, wie fih die Beiträge im Beharrungszuſtand 
ſtellen würden. 

Abg. Schrader: Gerade in der Zurückhaltung des 
Materials liegt für uns ein gewiſſes Motiv, uns die 


Dinge genau anzuſehen. Wollen Sie (zur Regierung), 


daß wir mit vollem Vertrauen Ihre Berechnung 
acceptiren, fo geben Sie uns die Rechnung ſelbſt und 
nicht das Reſultat. Aber ich wollte nur zwei Dinge 
feſtlegen. Weder aus dem Haufe noch von den Ber- 
tretern der verbündeten Regierungen hat meiner Be- 
hauptung widerſprochen werden können, daß dieſes 
Geſetz eine ſehr große Anzahl von Perſonen, die abfolut 
kein Intereſſe an dieſer Verſicherung haben, zu hohen 
Beiträgen zwingt zum Beſten anderer, und daß dieſe 
Perſonen ſich ökonomiſch in einer ſchlechten Lage be- 
finden. Das will ich hier ausdrücklich feſigeſtellt haben. 
Zweitens bemerke ich dem Abg. Buhl, daß die Arbeit, 
welche mit der Feſtſtellung des finanziellen Refultats 
für die Derficherungsanftalten verbunden ift, allerdings 
eine ſehr große ſein muß. Nicht bloß die geleiſteten 
Beiträge müſſen gebucht werden, auch das Lebensalter 
und die Stellung der Betreffenden, und dieſes Material 
muß nicht von einer, ſondern von vielen Verſicherungs⸗ 
anſtalten geſammelt werden. 

§ 84 wird nach den Commiſſionsvorſchlägen mit der- 
ſelben Mehrheit wie vorher beim § 18 angenommen. 

Die §§ 101 — 103 enthalten die Beſtimmungen über 
die Erledigung von Streitigkeiten zwiſchen den Dr- 
ganen der Verſicherungsanſtalten einerſeits und den 
Arbeitgebern und den Arbeitnehmern andererſeits, bez. 
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern; ſie ſollen von den 
unteren Verwaltungsbehörden des Beſchäftigungsortes 
entſchieden werden. Die Beſchwerde geht an die höhere 
Derwaltungs behörde. 

Abg. Struchmann (nat.-lib.) will im Falle der Nicht⸗ 
anwendung oder der unrichtigen Anwendung des be⸗ 
ſtehenden Rechts die Beſchwerde an das Reichs - Ber- 
icherungsamt zulaſſen, um eine einheitliche Ausführung 
es Geſetzes zu ſichern, die namentlich in Bezug auf den 
Umfang der Verſicherung ſehr nothwendig fei, da die 
een darüber manche Undeutlichkeiten ent- 
alten. 

Bairiſcher Bevollm. Landmann bittet, den Antrag 
Struckmann abzulehnen. Es fei nicht räthlich, das 


r TEEN ENTE ET TEN 


Reichs-Verſicherungsamt noch mit einer großen Zahl 
untergeordneter Geſchäfte zu belaſten. Dieſe unter- 
geordneten Fragen könnten aber am ſchleunigſten von 
den Verwaltungsbehörden entfchieden werden. 


Auf eine Anfrage des Abg. v. Strombeck (Centrum) 


erwiedert 

Geheimrath v. Wödtke, daß in der dritten Leſung 
in der That eine Ergänzung dieſes Paragraphen mit 
Rückſicht auf die in zweiter Leſung beſchloſſene 3u- 
laſſung der freiwilligen Derfiherung werde vorge- 
nommen werden müſſen. 

Abg. Graf Mirbach fragt, ob unter „unterer“ Ver- 
waltungsbehörde unter allen Umſtänden der Landrath 
zu verſtehen ſei, oder nicht. 

Geheimrath v. Wödtke: Die Beſtimmung ift den 
Landes-Centralbehörden überlaffen worden. Es ijt 
mir perſönlich nicht zweifelhaft, daß in Preußen ein 
großer Theil dieſer Functionen dem Landrath über- 
wieſen werden wird. 

Abg. Graf Mirbach: Ich möchte ausdrücklich darauf 
hinweiſen, daß die Selbſtverwaltungsbehörden durch 
die Einführungsbeſtimmungen dieſes Geſetzes ganz er⸗ 
heblich belaſtet werden. Die Selbſtverwaltung iſt ohne⸗ 
hin ſchon erheblich mit überflüſſigem Schreibwerk be- 
laſtet. Durch die gegenwärtige Beſtimmung wird 
das Inſtitut der Ehrenamtsvorſteher gefährdet und ich 
lege das größte Gewicht darauf, daß dies vermieden wird. 

Abg. Hahn (conſ.) ſtellt zu dem Antrage Struckhmann 
den Unkerantrag, daß die Beſchwerde „binnen vier 
Wochen“ eingereicht werden muf. 

Abg. Schrader: Die Bedenken des Abg. Grafen 
Mirbach theile ich vollkommen. Bei der gegenwärtigen 
Dielregiererei wird die Selbſtverwaltung immer mehr 
belaſtet. Entweder wird der Landrath oder der Amts- 
vorſteher mit dieſen Functionen betraut, in beiden 
Fällen eniftehen bie wichtigſten Bedenken. Der Arbeiter 
wird immer abhängiger von dem Willen des Landraths 


oder des Amtsvorſtehers. Machen Sie die Augen zu | 


zu dieſen Dingen, mit ſoffenen Augen werden Sie fie 
nicht annehmen. 

Abg. v. Kleiſt Retzow (conſ.): Es wird fih wohl 
vermeiden laſſen, daß der Amtsvorſteher zu ſehr mit 
Geſchäften überlaſtet wird. Er iſt übrigens nur die 
Ortspolizeibehörde, nicht die untere Verwaſtungsbehörde. 
Dieſes ift der Landrath, der nur den Amtsvorſteher 
zu Hilfe nehmen kann. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag Struchmann 
ergiebt ſich die Beſchlußunfähigkeit des Kauſes, 
indem nur 166 Mitglieder anweſend ſind; von denen 
85 mit Nein, 81 mit Ja ſtimmen. die Berathung 
wird abgebrochen. : 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Deutſchland. 


* Berlin, 9. Mai. Zur Reife des Keijers 
nach England behauptet die Londoner Zeitſchrift 
„Truth“, daß der Kaiſer in Port Victoria 
landen und ſich von da nach Schloß Windſor be⸗ 
geben werde, wo die Königin zur Zeit des Be- 
ſuches ihres kaiſerlichen Enkels reſidiren wird. 
Nach dreitägigem Aufenthalt in Windſor werde 
Kaiſer Wilhelm im Buckingham-Palaſt Gemächer 
beziehen. Der Beſuch des Kaiſers in England 
wird ſich auf zehn Tage bemeſſen. 

* [Ein Schreiben Bismarks. ] Der Nadſchah 
Sir T. Mabapa Rao hat, wie der Correſpondent 
des „Pioneer“ berichtet, das folgende Schreiben 
vom Fürſten Bismarck erhalten: 

„Berlin, 16. März. Seehrter Herr! Ich habe die 
Ehre, den Empfang Ihres Briefes vom 9. v. M., nebſt 
einem Exemplar der „Madras Times“ zu beſtätigen. 
Mit großem Intereſſe habe ich die von Ihnen für den 
Verkehr mit uncultivirten Völkern niedergelegten Regeln 
geleſen und bin überzeugt, daß, falls bieſe Regeln von 
meinen Landsleuten befolgt und angewandt werden, 
fie ihre Beziehungen zu den afrikaniſchen Volks- 
ſtämmen, deren e Charakter und 
Sitten man in Deutſchland noch nicht völlig verſteht, 
(ef. die Herren von der oſtafrikaniſchen ane 
D. R.) bedeutend beſſern. Indem ich Ihnen aufrichtig 
danke für das Intereſſe, welches Sie an dem Erfolge 
unſerer Coloniſation in Afrika nehmen, habe ich die 
Ehre u. ſ. w.“ 

[Ferdinand Knauer !]. Gutsbeſitzer in Gröbers, 
dem bekannten Präſidenten des ſtreng⸗conſervaliv⸗ 
agrariſchen Deuiſchen Bauernbundes, ift vom 
Kaiſer der Charakter als „Oconomierath“ ver- 
liehen worden. Das Organ dieſes Bundes ſieht 
in dieſer Thatſache einen Beweis, „wie von aller- 
höchſter Stelle ſowohl als auch von feiten des 
Herrn Landwirthſchaftsminiſters die Beſtrebungen 
unſerer Vereinigung als lobenswerthe anerkannt 
werden“. 

* [Gegen Paſtor Witte] foll auf Anordnung 
des Oberkirchenraths ein adermaliges Disciplinar- 
verfahren eröffnet worden ſein, weil die von ihm 
bewirkte jüngſte Veröffentlichung gegen einen be⸗ 
ſtimmt ausgeſprochenen Wunſch feiner höchſten 
vorgeſetzten Behörde verſtieße. — Die Beſtätigung 
it abzuwurten. 

* [Berliner Lehrergehälter.] In Folge der 
beſchloſſenen Erhöhung der Lehrergehälter an den 
Berliner Gemeindeſchulen um durchſchnittlich 90 MB. 
hat die ſtädtiſche Schuldeputation die Vertheilung 
der Zulagen auf die einzelnen Gehaltsſtufen in 
der Weiſe vorgenommen, daß die mittleren 
Stufen hauptſächlich berückſichtigt wurden. Die 
Erhöhungen erfolgen unregelmäßig mit 40 his 
120 Mk., jo daß die Anfangsſtufe mit 1560 Mk. 
um 40 Mk. auf 1600 Mk., die mittleren um 120 
und das Meiſtgehalt um 60 Mk., von 3240 auf 
3300 Mk., erhöht wird. 

* [Bur Berliner Lohnbewegung.] Der partielle 
Ausſtand der Maurer hat, dem „D. Tageblatt“ 
zufolge, ganz ungeheure Dimenſionen angenommen. 
In großen Gruppen ziehen die jirikenden Maurer 
von Bau zu Bau, fih nach den Lohnverhältniſſen 
erkundigend und die noch arbeitenden Collegen 
zur Arbeitseinſtellung zu bewegen. Seit vorgeſtern 
Nachmittag wird auf ca. 100 Bauten geſtrikt. Bei 
der rapid ſchnell erfolgten Arbeitseinſtellung der 
Maurer iſt anzunehmen, daß ſchon bis Ende 
dieſer Woche allgemeiner Kusſtand erfolgt fein 
dürfte. Die Zahl der bis jetzt Strikenden wird 
auf etwa 1500 Mann geſchätzt. 

* Im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk] macht 
ſich der Mangel an männlichen Arbeitskräften 
insbeſondere bei Ausführung der vielfachen Erd- 
arbeiten immer fühlbarer und die Unternehmer 
von ſolchen Arbeiten gerathen in nicht geringe 
Verlegenheit. Als Grund für dieſe Erſcheinung 
wird angeführt, daß ſich ein nicht geringer Theil 
gerade der tüchtigſten Erdarbeiter nach Norden 
gewendet und bei den Bauten des Nord-Oſtſee⸗ 
Canals Beſchäftigung geſucht und gefunden hat, 
und daß den ſonſt ſo ausdauernden, genügſamen 
Arbeitern aus dem benachbarten Oeſterreich⸗ 
Galizien, welche ſonſt in Schaaren herüberkommen, 
jetzt der Eintritt in das preußiſche Staatsgebiet 
und der Aufenthalt in demſelben verwehrt iſt. 

Be 9. Mal. In der heutigen Gladiverord- 
netenfigung wurde der mit dem Staate abzu- 
ſchließende Vertrag wegen Uebernahme des 
Neaigumnaſiums genehmigt und die Koſten 
m ; Inſtandſetzung des Anſtaltsgrundſtücks be- 
willigt. ; Bush 

Kiel, 9. Mai. Die Kaiſerin machte, wie aus 
Grünholz gemeldet wird, geſtern eine Spazier- 
fahrt über Karlsburg und Loitmark nach dem 


Ellenberger Gehölz, Olpenitz und Grünthal. Heute 
Nachmittag unternahm die Kaiſerin einen Aus- 
flug nach Bienebeck. die Herzogin⸗Wütwe Adel- 
heid von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Glücks⸗ 
burg iſt von Louiſenlund zum Beſuche der Kaiſer in 
eingetroffen. — Der Großherzog von Heſſen folgte 
heute Nachmittag einer Einladung des Grafen 
Bülow in Kühren zum Diner. Der Großherzog 
wird am Abend hierher zurückkehren. 
München, 9. Mai. Das heute veröffentlichte 
officielle Bullen aus Hohenſchwangau meldet: 
Das Befinden der Königin⸗Mutter hat fih nicht 


gebeſſert; der Kräftezuſtand iſt unbefriedigend, die 


Aufnahme von Nahrung ift eine ſehr beſchränkte, 
die Nachtruhe vielfach geftört. 

Metz, 9. Mal. Der Statthalter Fürſt Hohenlohe 
iſt heute Mittag in Begleitung des Staatsſecretärs 
und der Unterſtaatsſecretäre ſowie nahezu ſämmt⸗ 
licher Mitglieder des Landesausſchuſſes mittels 
Extrazuges hier eingetroffen. Am Bahnhofe 
waren zum Empfange der Gouverneur, die 
Spitzen der Civil- und Militär behörden und der 
Gemeinberath anweſend. Die Stadt war feſtlich 
mit Flaggen geſchmückt. Nach der Begrüßung 
erfolgte die Fahrt nach der Kathedrale, welche unter 
Führung des Dombaumelfters Torno eingehend 
beſichtigt wurde. Sodann wurde ein von der 
Stadt dargebotenes Frühſtück, an welchem 130 Per- 
fonen theilnahmen, im Stadthauſe eingenommen. 
Während deſſelben brachte der Statthalter den 
erſten Toaſt auf den Kaiſer aus, unter Allerhöchſt 
deſſen Regierung er zum erſten Male die Stadt 
Metz beſuche. Der Toaſt wurde von der Ber- 
ſammlung enthuſiaſtiſch aufgenommen und die 
Nationalhymne ſtehend geſungen. Darauf ergriff 
der Bürgermeiſter Halm das Wort, dankte für 
die Ehre des der Stadt abgeſtatteten Beſuchs und 
brachte ein Hoch auf den Statthalter und den 
Landesausſchuß aus. Der Statthalter erwiederte 
mit einem Hoch auf die Stadt Metz. Der Prä- 
ſident des Landesausſchuſſes, Schlumberger, 
toaſtete auf den Bürgermeiſter und den Gemeinde- 
rath. Der Gouverneur v. Oppeln - Bronikomskn 
brachte ein Koch auf Elſaß Lothringen aus, das 
mit ſo viel theurem Blut gewonnen und für 
immer wieder mit Deutſchland vereinigt ſei. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 9. Mai. Eine Anzahl Magezinarbeiter 
des Franzenſtädter Frachtenbahnhofs der un- 
gariſchen Staatsbahnen ſtellte die Arbeit ein, 
da denſelben die in Ausſicht geſtellten Prämien in 
Folge des geringen Winterverkehrs nicht an- 
gewieſen werden konnten. Anſtatt der Strikenden 
wurden neue Arbeiter angenommen, welche heute 
Nachmittag die Arbeit begannen. Die Strikenden 
hatten ihre Klage bei der Polizei vorgebracht mit 
dem Erſuchen, dieſelbe weiter zu verfolgen. (W. T.) 


Frankreich. IR 

Paris, 9. Mai. Der Gouverneur der franzöſiſchen 
Niederlaſſungen in Indien, Piquet, ift an Stelle 
Richauds zum Generalgouverneur von Indochina 
ernannt worden. (W. T.) 

Bulgarien. 

Sofia, 9. Mai. Das Kriegsgericht fällte heute 
das Urtheil über die Räuber, welche im ver⸗ 
gangenen Jahre in der Nähe von Bellova ihr 
Unweſen trieben. Sechs find zum Tode, einer zu 
lebenslänglicher und einer zu 10jähriger Feſtungs⸗ 
arbeit verurtheilt. Die Hehler wurden zu Strafen 
von 3 bis 10 Jahren verurtheilt. (W. T.) 


Rumänien. 


Vuzareſt, 9. Mai. Der „Agence Roumaine” 


zufolge iſt das hier und auswärts verbreitete 
Gerücht von der Einſtellung der Befeſtigungs⸗ 


arbeiten darauf zurückzuführen, daß die Arbeiten 


einige Tage aufgeſchoben worden ſind, bis auch 
der Senat die weiteren von der Kammer bereits 
bewilligten Credite votirt hat. — Das Gerücht, 
der Metropolit und Primas von Rumänien, 
Joſef, wolle in Folge eines Zwiſchenfalls mit dem 
Unterrichtsminiſter zurücktreten, wird von der 
„Agence Roumaine” für unrichtig erklärt; es 
feien lediglich Geſundheitsrückſichten, aus welchen 
der Metropolit ſich zurückzuziehen wünſche. 


Griechenland. 
Athen, 9. Mai. Die königliche Familie iſt heute 
Morgen von Syra zurückgekehrt; der Kronprinz 
iſt nach Homburg abgereiſt. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant 
Corvetten⸗Capitän v. Eickſtedt) ift am 8. Mai cr. 
in Nagaſaki eingetroffen. — Die Kreuzer ⸗Corveite 
„Nixe“ (Commandant Capitän zur See Büchſel) 
it am 8. Mai c. in Norfolk eingetroffen und be- 
abſichtigt, am 12. deſſ. M. wieder in See zu gehen. 


0 5 fl. b. Tage, 
Sn f . Danzig, 10. Mai. . 35. 

Weiterausſichten für Sonnabend 11. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meiſt heiter, wolkig, zum Theil wolkenfrei, 
dunſtig, in den Küſtengebieten auch Nebel, wenig 
veränderte Wärmelage. Vielfach auffriſchende 
Winde. Strichweiſe Gewitterregen. 


Für Sonntag, den 12. Mai: 

Stark wolkig und bedeckt mit ſtrichweiſen Ge- 
mitterregen bei ſpäter abnehmender Temperatur; 
dunſtig andererſeits ſonnig und heiter; ſchwache 
bis friſche Luftbewegung. 

Für Montag, 13. Mai: 

Wolkig und bedeckt, ſtrichweiſe Regenfälle, doch 
meiſt trocken; Dunft, an den Küſten auch Nebel, 
zum Theil heiter; leichter bis mäßiger Wind, 
etwas zunehmende Temperatur. 


*I Stellvertreter des Landesdirectors.] Der Pro- 
vinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen hat nach 
Maßgabe der Beſtimmung im § 88 der Provinzial- 
Ordnung für den Fall der Behinderung des Herrn 
Landes directors Jaeckel den Herrn Landesrath Hinze 
zu deſſen Stellvertreter ernannt. ; 

* [Rettungs - Medaile] Bon dem Miniſter des 
Innern ift dem Lehrer Reinhold Maaß zu Gollub für 
die von ihm am 29. Auguft v. J. bewirkte Rettung der 
ſechsjährigen Conſtantia Gynpiorska daſelbſt vom Tode 
des Ertrinkens die Rettungs-Medaille verliehen worden. 

* [Circus Buſch.] Für Frl. Maria Doré, eine 
der gewandteſten und vielſeitigſten Künſtlerinnen dieſer an 
hervorragenden Kräften fo reichen Kunſtreitergeſell⸗ 


ſchaft, fand geſtern Abend eine Benefizvorſtellung ſtatt, 


die ſich ebenſo durch zahlreichen Beſuch wie durch Eleganz 
der 8 na und der Kusſtattung auszeichnete. Frl. 
Doré preducirte fih geſtern ſowohl in i rer Glanzleiſtung 
als voliigirender Jockey wie als graziöje Schulreiterin 
und auch in der freien Pferdedreſſur durch Vorführung 
von fünf wohlgeſchulten Hengſten. Sie erntete vielfache 
Ovationen, darunter zahlreiche Blumenſpenden. Auch 
das übrige Perſenal, an ſeiner Spitze Herr Director 
Buſch, bot fein Beſtes. Ueber das reichhaltige Pro- 
gramm hinaus wurde noch die großartig ausgeftattete- 
„Kirſchjagd“, an welcher faſt die ganze Künſtlerſchaft 
mitwirkt, eingelegt. x 


* Städtiſches.] der der hieſigen Stadtgemeinde zu- 
ſtehende Antheil der von der Danziger Straßzeneiſen. 


bahn-Geſellſchaft pro 1888 zu zahlenden Rente ift auf 


1764 Mh. 90 Pf. feſtgeſetzt worden. 

* [Thier ſchutzverein.] Unter dem Vorſitze des Ken. 
Polizeiraih Lutterkorih fand geſtern Abend die 
Generalverſammlung des Thier ſchußvereins ſtatt, in 
welcher von dem Vorſitzenden der Geſchäfts bericht für 
das vergangene Jahr erſtattet wurde. Wir entnehmen 
demſelben, daß der Verein 623 Mitglieder zählte und 
898 Mh. Einnahmen hatte, welchen Ausgaben in der 
Höhe von 756 Mk. gegenüberſtanden. Der Verein ift dem 
Verbande der Thierſchutzvereine des deutſchen Reiches bei⸗ 
getretenzer hat 124 Beſtrafungen wegen Thierquälerei ver- 
anlaßt. Wie alljährlich find auch im vergangenen Jahre 
u Weihnachten 1000 illuſtrirte Thierſchutzkalender an 

olksſchüler veriheilt worden. Der Porſitzende theilte 
ſodann mit, daß der Fiſchereiverein eine Anzahl von 
Bandmaßen überwieſen habe, mit welchen controlirt 
werden könne, ob die zum Verkauf ausgeſtellten Fiſche 
das geſetzlich vorgeſchriebene Maß hätten. Der Bor- 
ſitzende berichtete ſodann, daß von der Polizei eine 
ſtrenge Ueberwachung der Vorſtädte angeordnet fei, um 
dem Treiben der Vogelfänger Einhalt zu thun, und daß 
bereits mehrere derſelben ertappt und in das Polizei- 
Gefängniß eingeliefert worden feien. Es wurde fə- 
dann beſchloſſen, von einer Beſchichung des am 11. Juni 
in Dresden zuſammentretenden internationalen Thier- 
chutzcongreſſes, deffen Tagesordnung von dem Bor- 
itzenden verleſen wurde, der hohen Koſten wegen abzu- 
ehen. an den Centralverein der weſtpreußiſchen 
Landwirihe foll eine Anfrage gerichtet werden, ob es 
bez nicht empfehlen würde, den Knechten das Reiten 

es Galtelpferdes vor einem beladenen Wagen zu 
unterſagen. Zum Schluſſe wurden die ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Benk- 
mann, Otto Bötzmeier, Leitzen, Goll, Sigismund, 
Helm und Löwens durch Acclamation wiedergewählt. 

* [ Einſtellung des Verfahrens.] Das auf Ber- 
anlaſſung des deutſchen Conſuls in St. Nazaire 
urſprünglich von den franzöſiſchen Behörden einge- 
leitete, dann aber den deutſchen Gerichtsbehörden über⸗ 
laſſene Verfahren gegen den Führer des Danziger 
Barkſchiffes „Gintracht“, Capitän Ratzki, welcher, 
wie wir |. 3. berichtet haben, in der Nothwehr in 
Gi. Nazaire den Steuermann Darſow, der ihn in der 
Cajüte überfiel, erſchoſſen hat, it nunmehr endgiltig 
eingeſtellt worden. 

* Unfall! Der Zimmermann Wilhelm D. aus 
Langefuhr fiel geſtern beim Abbruch des Gerüſtes an 
einem Haufe auf Langgarten aus dem zweiten Stock⸗ 
werk hinunter, wobei er einen Bruch des rechten 
Oberſchenkels erlitt. Der Verunglüchte wurde per 
Droſchke nach dem Stadtlazareth geſchafft. 

* Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. ] Unter 
dem Vorſitz des Kerrn Regierungsrath Dr. Adler fand 
heute eine Sitzung des Schieds gerichts der Section I. der 
morddeutſchen Kolzberufsgenoſſenſchaft ftait, bei welcher 
die Genoſſenſchaft durch ihren Vorſitzenden Herrn 
Claaſſen vertreten war. 

1) Der erſte Fall betraf eine Klage der Wittwe 
Killiſch in Rudczany, deren Mann laut Auskunft des 
Betriebsunternehmers und des behandelnden Arztes 
am 24. Juni 1888 an Lungenentzündung geſtorben tft, 
während ſie behauptete, daß der Tod in Folge eines 
am 16. Juni erlitienen Falles erfolgt fein fol. Das 
Schiedsgericht beſchloß, Erhebungen über den behaupteten 
Fall anzuſtellen und die Sache zu vertagen. 

2) Dem Arbeiter Auguft Graminski fiel, beim Fällen 
von Bäumen im Walde, ein Stamm auf den linken 
Unterſchenkel, wodurch der Knochen deſſelben gebrochen 
wurde. Da der Bruch nach Amonatlichem Kranken- 
lager zwar fonft gut verheilt, jedoch eine geringe Ber- 
Kürzung zurückgeblieben war, fo bewilligte ihm die 
Genoſſenſchaft, da er die Arbeit nur theilweiſe auf⸗ 


nehmen konnte, bis zum 1. Oktober 1888 eine Rente 


von 50 Proc. Von da ab wurden bis auf weiteres 
nur 33½ Proc. gezahlt, da er nach wie vor wieder 
beim Fällen der Bäume beſchäftigt wurde. Das Schieds- 
gericht beſchloß, die Sache zu vertagen und Erhebungen 
über den Zuſtand des Verletzten anzuſtellen. 

3) Der Arbeiter Gottfried Manske wandte fih im 
Februar d. J. an die Genoſſenſchaft mit der Bitte, ihm 
eine Rente zu zahlen, da fih bei ihm ein krankhafter 
Zuſtand beider Augen im Laufe der Jahre allmählich 
herangebildet habe. Die Genoſſenſchaft mußte den M. 

abweiſen, da der Verluſt feines Kugenlichtes die Folge 
eines Arankheitsprozefjes, nicht aber eines Unfalles iſt. 
Hiergegen hatte Manski Klage erhoben, welche jedoch 
von dem Schiedsgericht abgewieſen wurde. 

4) Der nächſte Fall betraf eine Klage des Vormundes 
der Kinder des Arbeiters H. Demnach aus Konitz, 
welcher am 4. Auguft 1888 in Folge eines Schlag- 
anfalles verſtorben ift. Der Kläger behauptete, der 
Tod fei in Folge eines Betriebsunfalles herbeigeführt 
worden, da der Verſtorbene von der Arbeit erhitzt in 
Kaltes Waſſer habe ſteigen müſſen. Die Genoſſenſchaft 
hatte die Zahlung einer Rente abgelehnt, weil der 
Unfall nicht im Betriebe erfolgt ſei, ſondern bei einer 
Arbeit, welche der Verunglückte für ſich ſelbſt aus⸗ 
geführt habe. Das Schiedsgericht vertagte dieſe An- 
gelegenheit einſtweilen, um Beweiserhebung darüber 
anzuſtellen, ob an dem Tage des Unfalles der Der- 
ſtorbene für den Betrieb engagirt geweſen oder für 
eigene Rechnung Brennholz geflößt hat. 

5) Der Arbeiter Gottlieb Knizca verunglückte am 
11. Dezember 1885 im Betriebe des Hrn. C. Stoltz zu 
Corpellen (Kreis Ortelsburg) beim Arbeiten an der 
Kreisſäge derart, daß ihm die Nagelglieder der drei 
mittleren Finger der linken Hand abgeſchnitten wurden. 
Mit der ihm f. 3. von der Genoſſenſchaft zugebilligten 
Rente von 20 Proc. hat er ſich SER N erklärt, 
Knizca iſt nun aber im September 1 an einer inneren 
Krankheit verſtorben. die Witwe verlangte Fort- 
9597 55 der Rente, da ihr Mann in Folge des im 

ahre 1885 erlittenen Unfalls geſtorben ſei. Die Ge- 
noſſenſchaft wies die Wittwe mit ihren Anſprüchen ab, 
da der 3 Jahre ſpäter erfolgte Tod ihres Mannes in 
keinen urſächlichen Zuſammenhang mit dem Unfall zu 
bringen ſei. Dieſe Klage wurde von dem Schiedsgericht 
abgewieſen, weil kein Zufammenhang zwiſchen dem an 
Bruſtleiden erfolgten Tode und der vor 4 Jahren er- 
folgten Handverlehung beſtehe. 

* [Schwurgericht] Unter Kusſchluß der deffent⸗ 
lichkeit wurde heute junächſt eine gegen den Arbeiter 
Michael Froſt aus Alt-Paleſchnen (Kreis Berent) er- 
hobene Anklage wegen eines Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit verhandelt, der Angeklagte wurde zu 
1½ Jahren Zuchthaus verurtheilt. Es folgte die Per- 
handlung einer Anklageſache wegen Brandſtiftung 
gegen den Bauunternehmer Peter Amann aus Gchön- 
berg (Kreis Carthaus). Dieſelbe halte aber bei Schluß 
des Blattes eben erft begonnen. 

[ Prämiirung bei der Maſtpieh - Kusſtellung.] 
Bei der großen Berliner Maſtvieh-Kusſtellung ift dies- 
mal die erfte goldene Gtaatsmebaille für die höchſte 
Zuchtleiſtung in der Abtheilung „Rindvieh“ nicht zur 
Vergebung gelangt, weil keins der in Frage ge- 
kommenen Thiere vom Mäſter gezüchtet war. In der 
von den Berliner Blättern heute veröffentlichten 
Prämiirungsliſte befindet fich diesmal kein Ausfteller 
aus Dft- und Weſtpreußen. In der Abtheilung „Schafe“ 
erhielt den Ehrenpreis der Stadt Berlin Herr v. Hertz. 
berg-Lottin (Hinterpommern) und für Kälber Kerr 
Meder Stolp einen erſten Preis. x 

Polizeibericht vom 10. Mai.] Derhaftet: 1 Arbeiter, 
1 Handelsmann wegen groben Unfugs, 1 Hausdiener 
wegen Betruges, 2 Dbdachlofe, 2 Betrunkene, 6 Dirnen. 
Geſtohlen: 25 Faden Schiffstau. i 

4 Neuſtadt, 10. Mai. Gegenwärtig weilt der Dber- 
Präſident von Heſſen-Naſſau Graf zu Eulenburg hier 
bei feinem Stiefſohn, dem Grafen Kenſerlingk, auf 
Schloß Neuſtadt. — In den benachbarten großen Wal- 
dungen wird noch öfter Schwarzwild angetroffen und 
namentlich zur Winterzeit vielfach erlegt. In dem nahe 
von hier belegenen Bohlſchauer Walde zeigte fich jüngft 
inmitten einer zahmen Schweineheerde ein wilder Eber⸗ 
mit ſtarken Hauern verſehen, der den Kirten in keinen 
Seringen Schrecken verſetzte. ` 


ihre Ufer zurückgetreten ift, läßt fih der dürch das 
Kochwaſſer auf den Ländereien der Niederung ange- 


ſchlimmſten Erwartungen ſind noch übertroffen. Die 
Winkterſagten find, da das Waſſer beinahe vier Wochen 
darauf ſtand, verloren. 
noch ertragen, wären nur Wieſen uud Acker nicht fo 
verſandet. Fußhoch liegt der Gand ſtellenweiſe auf 
den Kechern und macht diefe für eine Reihe von Jahren 
ertragsunfähig. Die ſonſt jo ergiebigen Wieſen find 
kaum wiederzuerkennen. Nur 
dem aufgeſchwemmten ‚Sande ein Grasbüſchel hervor. 


Kreistage eine Petition behufs Baues einer ſtaatlichen 
Vollbahn mit PDoppelgeleife von Bromberg über 
Fordon (mit Weichſelbrücke), Kulm, Graudenz, Leſſen, 
Freyſtabt, Roſenberg, Saalfeld nach Mehlſack mit An- 
le nach Königsberg zu unterbreiten. Ein Blick auf 
die 

Linie bildet und einen ſehr fruchtbaren Landſtrich durch⸗ 
115 5 würde. — 
w 


M. Bon der Elbinger Höhe, 9. Mai. Das herrliche 
Frühlingswetter feit dem Oſterfeſte kam den Früh- 
jahrsbeſtellungsarbeiten ſehr zu gute, und viele Be- 
ſitzer find hier mit denſelben fertig geworden. Ein 
allgemeines Verlangen herrſcht nun nach einem warmen 
Frühlingsregen. am Sonntag Nachmittag jog zwar 
ein Regenſchauer ‚über die Trunzer Berge, welcher 
leider nur neun Minuten währte und ſich nicht nad- 
balita genug erwieg, — Der hier mit dem abſcheulichen 
Zunamen „Jack der Aufſchtitzer “ bedachte und häufig 
von Phantaſtikern dafür gehaltene Matroſe Auguft 
Vorrath aus Huette, welcher gleich nach dem dies- 
jährigen Muſterungsgeſchäft in Tolkemit in das Jn- 
fanterie - Regiment Nr. 128 eingeſtellt wurde, 
ift aus der Reiterkaſerne in Danzig in der 
Nacht vom 20. zum April unter Mit- 
nahme feiner eigenen Kleider und einer Drillichjacke 
3. Garnitur deſertirt. In den Vormittagsſtunden des 
zweiten Oſterfeiertages zog er gemächlich, ohne irgend⸗ 
wie Verdacht zu erregen, in fein Heimathdörſchen, ver- 
ſorgte fih mit den nöthigen Mittein und einer Mord- 
waffe bei feinen Eltern, um nach feiner Ausſage in 
24 Stunden da zu ſein, wo ihn die Hand der Gerechtig⸗ 
keit nicht mehr faſſen konnte. Der alsbald darauf ein⸗ 
treffende Gendarm, welcher Ordre hatte, den Fahnen- 
flüchtigen feſtzunehmen, mufte unvert ichteter Gahe 
e eDuen Der commiſſariſche Landrath Etzdorf⸗ 

bing hat durch das Kreisblatt alle Guts- und Dris- 
vorſteher und Gendarmen erſucht, über den Deſerteur 
Ermittelungen einzuziehen, der aber vielleicht ſchon auf 
der Reife nach Amerika ift, woſelbſt er einen Bruder hat. 

S. Graudenz, 9. Mai. Das Schulentlaſtungsgeſen, 
das an vielen Orten von ſegensreicher Wirkung ge- 
weſen iſt, ſcheint bei uns in nachtheiliger Weiſe zu 
wirken. Werfen wir zunächſt einen Blick auf die 
hiefigen Schulverhältniſſe, die auch der Abgeordnete 
Herr Rickert vor einiger Zeit kurz ſtreifte. Bisher be- 
ſtanden hier eine fünfklaſſige Knaben- reſp. Mädchen 
Volksſchule und je zwei dreiklaſſige fog. Freiſchulen. 
Nach Erlaß des genannten Geſetzes glaubte man allge- 
mein, es würden bei der damit erfolgten Gleichſtellung 
dieſer Schulen dort wie hier ſechsklaſſige Schulen ein- 
gerichtet werden, wie es in einer ſoſchen Stadt wohl 
u erwarten wäre. Statt deffen traten vier Volks- 
fulen von verſchiedener Güte, A, B, O und D, ins 
Leben. Die Schule A ift zweiklaſſig und ſetzt fih aus 
den intelligenteſten Schülern von B, C und D zuſammen. 
Die Schulen B, O und D rangiren nach dem Alphabet; D 
hat alſo die ſchwächſten Schüler aufzuweiſen. Schon bei 
der Kufnahme der ſechsjährigen Kinder ſucht man zu 
beſtimmen, für welche Schule ſich das aufzunehmende 
Kind eigne. Iſt es einem Lehrer gelungen, ſeine 
Schüler gut zu fördern und hat er die Individualität 
derſelben kennen gelernt, muß er ie wie ihm 
ſeine beſten Schüler genommen und in eine „höhere“ 
Schule gebracht werden. Umgekehrt werden Schüler, 
die Rüchſchritte machen, zurückvereſetzt. Es kann alfo 
der Fall eintreten, daß ein Schüler während ſeiner 
Schulzeit 6 bis 7 Mal aus einer Schule in die andere 
geworfen wird. Jede Schule ift mit einem Hauptlehrer 
verſehen, der indeß nur auf dem Papier exiſtirt, da 
alle etwaigen Geſchäfte nach wie vor ein Hauptlehrer 
beſorgt. — Der zweite Uebelſtand iſt die Verminderung 
des Einkommens der Lehrers. Die königliche Regie- 


rung hat die Alterszulagen, welche bisher unſeren 


Lehrern gewährt wurden, vom 1. April d. J. zurück ⸗ 
gezogen, Da hier keine Gehaltsſcala befteht, ſehen die 
Lehrer mit trüben Blicken in die Zukunft. 


Fordon, 8. Mai, Nachdem die Weichſel wieder in 


richlete Schaden einigermaßen überſehen. Die 


Allein dies Uebel ließe ſich 


hier und da ragt aus 


K. Rofenberg, 9. Mai. In der geftern ſtattgehabten 
Sitzung hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, dem nächſten 


arte ergiebt, daß dieſe Bahn eine fait gerade 


Sobald dieſe Bahn gebaut ſein 
rd, würde die Erhöhung des Bahndammes zwiſchen 


Dirſchau und Elbing um 1—2 Meier ausgeführt werden, 


un Verkehrsſtockungen bei Ueberſchwemmungen vorzu- 
eugen. f 

i Strasburg, 9. Mai. Der Glaſermeiſter Pohlmann 
aus Strasburg, welcher zum Jahrmarkt in Kauernich, 
unſerer Nachbarſtadt war, fuhr mit feinem Wägelchen 
von dort nach Neumark. Unmittelbar Hinter Kauernick 
fällt die Chauſſee nach einer Seite ca. 50 Fuß tief ſehr 
ſteil ab. Als P. an dieſe Stelle kam, ſcheuten ſeine 
Pferde vor einer Biehheerde, die eben vorbeigetrieben 
wurde, und ſtürzten mit dem Fuhrwerk den ſteilen 
Abhang hinab. Bei dem Sturze kam P. unglücklicher ⸗ 
weiſe mit einem Bein unter die, Bracke und trug einen 
gefährlichen Knochenbruch davon; der Knochen zer- 
ſplitterte an der Bruchſtelle gänzlich. Zwei andere dn- 
faffen des Wagens, welche P. aus Gefälligkeit mitge- 
nommen hatte, und die Pferde blieben unverletzt. Go- 
fort wurde der Verletzte in das Krankenhaus nach 
Neumark gebracht. 

Thorn, 9. Mai. Der Schmied Lipski wurde heute 
verhaftet, weil er im Verdacht der Falſchmünzerei 
ſteht. Bei einer KHausſuchung fand man mehrere 
falſche Zwanzigpfennigſtücke, auch hat er einige der- 
jelben bereits verausgabt. 

Königsberg, 9. Mai. Gegenüber den widerſprechenden 
Berichten über die diesjährigen Ueberſchwemmungs⸗ 
schäden in dem Memelgebiet bemerkt die „K. 9. 3. 
daß auch an zuſtändiger Stelle die thalſächlichen 3u- 
ſtände eine wohlwollende Beurtheilung finden und 
daß eine Abhilfe für durchaus wünſchenswerſh ge- 

alten wird, wenn auch ſelbſtverſtändlich ein ſolcher 

othſtand wie im verfloſſenen Frühjahr nicht einge- 
treten if. Wenigſtens hat das Csmits für die Ueber- 
ſchwemmten, obſchon es feine vorjährigen Geſchäfte 
bereits abgewickelt und fih aufgelöſt hatte, gerade jetzt 
auf eine ausdrückliche Anregung von amtlicher Stelle 
hin ſich von neuem conſtituirt und wegen Beſchaffung 
von Mitteln zur nothwendigſten Abhilfe mit dem Ber- 
liner Centralcomite in Verbindung geſetzt. — Wie die 
„Kgsbg. Allgem. 31g.“ meldet, hat heute Morgen ein 
Arbeiter, welcher erſt kürzlich aus dem Fiſchhauſener 
Kreiſe auf den Kufen angezogen war, ſeine Schlaf- 
ftellegeberin und deren Kind ermordet, indem er 
beide mit einem ſtarken Breite erſchtug. Der Mörder 
iſt bereits verhaftet worden. Es ſoll ein dem Trunke 
ergebener Menſch fein, der geſtern aus der Arbeit ent- 
laffen worden tft. — In der Kaffrinnen-Angelegenheit 
hat das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft an die 
Miniſterial-Inſtanz ein Geſuch um Erlaß der Forderung 
einer unbeſchränkten Garantie für die Unterhaltungs- 
koſten gerichtet. 

Braunsberg, 8. Mai. In der letzten vorjährigen 
Schwurgerichtsperiode fällte das hieſige Schwurgericht, 
wie Ende November berichtet wurde, wegen Ermordung 
eines Pferdehändlers aus Danzig zwei Todesurtheile. 
Auf die eingelegte Revifion der Angeklagten ift dieſes 
Urtheil aufgehoden und die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung vor das Schwurgericht zu Braunsberg 
zurückverwieſen. In der am 17. Juni beginnenden 
Schwurgerichtsperiode wird diefe Mordſache, welche bei 
der vorigen Verhandlung 3 Sitzungstage in Anſpruch 
nahm, wiederum zur Berhandlung gelangen. 

Bromberg, 9. Mai. Bon dem Comité zur Förde- 


und Bromberg iſt der königlichen Regierung ein Geſuch 
zur Befürmorting einer Bahn untergeordneter Be- 


deutung von Maximilianow, der erſten Bahnſtation 


ſo, ſo! Frascuelo (das Fläſchchen, ), 
übertrefflich!““ Natürlich fehlt es ankleinen Unglücksfällen 
nicht, obgleich dieſelben an Zahl und Bedeutung, 
wollen gerecht fein, an die unſerer Rennplätze lange 
nicht heranreichen. 
am Oſtermontag in Valencia ab. 
Sportzeitung „La Lidia“ — der Kampf — meldet 
darüber was folgt: 
gefecht ſprang der dritte Stier, 
ſchwarzer Farbe, ſechsmal über die Barriere, 
Mal über den hinter der Barriere befindlichen Rund- 
gang hinweg, mit halbem Leibe bis in die Gitze der 
Zuſchauer hinein. 
viele flohen; andere hieben mit Stühlen, Stöcken und 
Schirmen auf den Stier ein, während wieder andere 
verſuchten, 
Endlich gelang es einigen Soldaten, 
Invaliden Bataillon, den Stier mit ihren Taſchen⸗ 
meſſern zu erſtechen. 


Bark „Jacob Arendt”, (Capilän Meſtermann) am 
8. Mai von Antwerpen in Wilmington (N. C.) glücklich 


rung einer Bahnverbindung zwiſchen Krone a. d. Brahe 
h h 


auf der Strecke Bromberg-Dirſchau, durch die könig- 
liche Forſt nach Krone vorgelegt worden. Die könig · 
liche Regierung hat dem hieſigen Magiſtrat hiervon 
Kenniniß gegeben, um fih darüber zu äußern, ob 
feitens der Stadt auch für dieſe neue projectirte Bahn 
ein Zuſchuß gewährt werden würde. In der heutigen 
Stadtverorbnetenſitzung foll dieſe Angelegenheit zur 
Beſprechung kommen. Der Magiſtrat hat fih, wie ver⸗ 
lautet, gegen die Gewährung einer Koſtenbeitrags⸗ 
leiſtung ausgeſprochen. Eine folche foll nur bei einer 
directen Verbindung gewährt werden. In gleichem 
Sinne wird fih wohl auch die Verſammlung ausſprechen. 

i TTT 


Vermiſchte Nachrichten 

* [Die Gaiſen der Stiergefechte in Spanien.] Man 
ſchreibt dem „Hamb, Correſp.“ aus Madrid: Seit 
Oſtern ſind in ganz Spanien die Stiergefechte im vollen 
Gange; Theater und Concertſäle haben den Plazas de 
Toros den Vorrang abtreten oder ganz vor deren 
übermächtiger Concurrenz ſchließen müſſen. Die Saiſon, 
welche ſich von nun an ununterbrochen bis zum Beginn 
des Winters hinzieht, verſpricht heuer beſonders 
glänzend zu werden. Zwar wird ein Theil der Stier 
fechter, und nicht die Schlechteſten derſelben, zeitweilig 
in Paris Verwendung finden, und auch mancher 
der ſtändigen Beſucher der Stiergefechte wird den 
Sommer in der benachbarten franzöjlihen Kaupiſtadt 
verbringen, aber dafür rechnet man, und wohl nicht 
mit Unrecht, auf einen nach Zehntauſenden zählenden 
Zuzug von Fremden, in erſter Linie von merikanern, 
die, wenn einmal in Paris, nicht verſäumen 
werden, einen Abſtecher nach Spanien zu machen. 
In Madrid hat die diesjährige Saiſon, am Oſter⸗ 
ſonntag, von herrlichem Frühjahrsmetier begünftigt, 
vor ausverkaufter „Plaza“, das heißt vor 17000 bis 
18 000 vor Erregung halb raſenden Menſchen begonnen. 
Der Unternehmer, weicher für den Sommer die Arena 
der Haupifiadt gepachtet hat, ift der von den Madrilenen 
als Toreador und Eſpada beſonders geliebte Mazzantini, 
mit dem und deffen Truppe zugleich die Quadrillas — 
die Banden — Frascuelos und Lagartijos auftreten. 
Die Stiere waren am Oſterſonntag nur ſchlechte; „muy 
sensatos“, ſehr vernünftige, vorſichtige Thiere, wie 
man die Sorte hier nennt, und der leßte mußte Ban- 
derillas mit Feuer erhalten, um vor Wuth bravo — 
tapfer — zu werden. Trotzdem blieben neun Pferde 
und ſelbſtverſtändlich die ſechs Stiere auf der 
Strecke liegen. die Thiere des zweiten Sonntags 
portugieſiſcher Race waren beffer. In der Preſſe hat 
die Tauromachie jetzt eine ſtändige Rubrik, welche ihrer 
Abfaffung nach die Mitte hält zwiſchen Theaterhritiken 
und Rennberichten und gleich letzteren in einem Jargon 
geſchrieben iſt, den nur der „Aficionado de Toros“, der 
in die Geheimniffe der Tauromachie eingeweihte Lieb- 
haber verſteht. die Telegramme, deren die Montags- 
blätter Dutzende aus allen großen und kleinen Städten 
des Landes bringen, ſind leichter verſtändlich, aber auch 
ſie ſind oft originell genug. Meiſt lauten ſie etwa 
wie folgt: „Andaluſiſche Stiere gut. Pferde tobt 13. 
El Gordite (das Dickchen, einer der älteren und 
beliebteſten Gtiertöbter) göttlich! Lagartijo (die Gidechfe) 
das Buddelchen) un- 


wir 


Eine originelle Scene ſpielte fih 
Die Tauriniſche 


In der letzten Corrida — Stier⸗ 
ein mächtiges Thier 
das letzte 


Die Panik war unbeſchreiblich; 


denſelben am Schwanz zurückzuziehen. 
Muſikanten vom 


Schiffs-Nachrichten. 


* Danzig, 10. Mai. Laut Telegramm ift die Danziger 


angekommen. 


SE ER EA n A SEN 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 10. Mai. (Pribaitelegramm.) der 
Afrikareiſende Krauſe ſchreibt der „Kreuntg.“ 
aus Salaga, der Sklavenhandel von dort nach 
dem deutſchen Togolande ſtehe in voller Blüthe. 
Nach einem in ſeinen Händen befindlichen Brieſe 
ijt ein Angeſtellter der deutſcher Expedition nach 
Bismarckburg an dem Sklavenhandel bethelligt. 

Berlin, 10. Mai. dem Vernehmen nach hat 
der Miniſterrath geſtern beſchloſſen, bezüglich der 
Maſſenſtrines in dem weſtfäliſchen Montanrevier 
eine Ver ſtändigung zu verſuchen. Zu dieſem 
Behuf fol morgen eine Berfammlung der Inter- 
eſſenten unter Vorſitz des Oberpräſidenten Hage- 
meiſter ſtaufinden. Bon Verhängung des Belage- 
rungszuſtandes ift vorläufig Abſtand genommen. 

(Privattelegramm.) 

Düſſeldorf, 10. Mai. (Privattelegramm.) Hier 
liegen drei Werke außer Betrieb. Bei der Fort- 
dauer des Strikes würden 8000 Arbeiter in 
Oberbilk arbeitslos werden. 

Dortmund, 10. Mai. (Privattelegramm.) der 
Oberpräſident hat den Gelſenkirchener Zechen 
gerathen, den Forderungen der Arbeiter nach- 
zugeben. Es werden hier für den Doppelwaggon 
Gaskohlen bereits 150 Mark gezahlt. Bei weilerer 
Preisſteigerung würden die Fabriken, anſtatt mit 
hohem Verluſt zu arbeiten, lieber den Betrieb 
einſtellen. die „union“ und das Stahlwerk liegen 
bereits ſtill. 

Dortmund, 10. Mai. (W. T.) Der „Tremonia“ 
zufolge fand heute Morgens auf der Zeche 
Schleswig bei Brakel (Kreis Dortmund) ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Militär und Bergleuten 
itait, weil letztere der Aufforderung zum Aus- 
einandergehen keine Folge leiſteten. Prei Arbeiter 
wurden getödtet, mehrere verwundet. 

Eſſen, 10. Mai. Der „Rheiniſch- Weſtfäliſchen“ 
Zeitung“ zufolge fanden geſtern Abend in Dort- 
mund und Bochum große Anjammiungen ftatt, 
welche das Militär verhöhnien und bedrohten. 
In Dorimund zerſtreute ſich die Menge ſchlleßlich 
um 11 Uhr auf die Mahnung des Dber- Bürger- 
meiſters hin. 


Gebrauch gemacht wurde. 


alles ruhig. (W. T.) 


r ee E2 N PETERT — 


Berite per 


Spiritus 


hauptet. 
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1 
x ie en zum Tranſit rothbunt 
e m 


In Bochum griff die Menge das 
Militär thätlich an, worauf von der Schuß waffe 
Bon 19 Zechen des 
Dortmunder Reviers ftriken 14. Im Eſſener Revier 
iſt alles ruhig; die meiſten Zechen arbeiten, nur 
die Belegſchaften „Königin Eliſabeth“ find heute 
nicht angefahren. In Gelſenkirchen und hier ift 


Mai. (W. T.) 


Wißmann 
ſtürmte geſtern mit 700 Schwarzen, unkerſtützt 
von 200 Marinemannſchaften das befeſtigte 
Lager Buſchiris. Es bestätigt fih, daß Buſchiri 


Zanzibar, 9. 


entkommen iſt und daß 30 von feinen 
Leuten gefallen, 20 gefangen ſind. Seine 
Truppe iſt verſprengt. Der Lieutenant 
zur See Schnelle von der „Schwalbe“ 
und der Matroſe Fölle von der „Leipzig“ ſind 
gefallen. Von der Wißmann 'ſchen Truppe 
wurden Feldwebel Peter und 40 Schwarze 
getöbtet. Hauptmann Richesmann, Proviant- 
meiſter Illic) und Stabsarzt Schmelkopf 
wurden leicht verwundet. 


MPETRE OD NIT u EEE 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Mai. 


Ors. v 9 Org. v. 9. 
Weizen. gelb 
Sept. On. . 186.05 185-70 Franzen. 103,70 15 
5 * è „ » in 72 bb 73 i [5 
Ange Suni 6 134 0 125 20 Oise clien | 460.70 333 20 
Juni. las. £ isc.- Comm. „ 7 
ot 146,2 146,70 Deutihe Zn. 173.5, 174.70 


183,0) 187,70! Combarden , 383.0520 


an r Laurahütte 
200 ee Seitr, Noten | 172,55 172,75 


22 500 Rufi. Noten 2 
2 Warih. kurs 218 45 2 
‚40 &4,00/Conbon kur! — | 24,46 
Gept.- Oki... 52,49 51 80] London lang — | 20,38 
Kuſſiſche 5 


34,50 34.60! GW.-B, g. H. 83,60. 83,60 

g.- Sept. 35,50 35,80 Dan Privat- 

A Sonne 107,00 108 90 5. Ban Ane 
2 weſtpr. . 

. 102,50 102 40 do. Priorit, | 153.00 158,00 
nen 102.50 102,40 Miawka&t-R: 120,80 120,50 
| n 

JO, r. b Í 
60 88,60 Stamm- H. 116.19 116,00 
00 Türk. % K.-A. 85,00 85,00 


N. 


loco... 22 50 
Rüböl r | 


2 
2. 
* 
. 
. 
n 
* 
° 
n 


175,00 174,70 


„N. 
} 


Wb dh E 
R ent-Anl. 68. 
x i Fondsbörſe: ſtill. 


Hanziger Börje, 
Weis e e e ee eah 
ZA D 4 
eigen loco flau, P N 11-102 de pr. 


— 


ochbu —138 bb —190 
ellbunt 96-126 140—188 N Br. 119 - 182 
unt 126-133 % 138—180 r bez. 
roth 126-135% 133—180 r. 
ordinar 128—134% 120—160 f Br. 
Regulirungspreig ironii 128% bunt lieferbar 137 N. 
inländ. 125% 182 


138 M 
bez., per Mai-Juni tranfit 138 i bez., per Juni- 
Suit vani 1391, 139 oll de per Suli- suult 


t 
138½ M Br., 138 M Gd 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 


grobkörnig per 1:0%% inländ. 145 M. bez. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 143 M., 
unterpoln, 93 AM. tranfit 92 > 
Auf Lieferung per Mai-Juni inſänd 143 M. Gd. tranfit 
en, Der J inland. 
tranfit 9/2 . Gd., 
136. U Gb., tranfit 93% M 
Tonne von 1000 Rar, 
113% 85-98 MR 


Leinſaat per Tonne von 1000 Kar. fein tranfit 189 Al 
Kleie per 50 Allogr, zum 


Seeexport Weizen- 3,50 bis 


> 10 000 % Liter loco contingentirt 55 M 
d., nichl conkingenfirt 35 M Gd. 
Moriicher- Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 10. Mai, 2 
Getreide Börse. (H. v. Miorftein.) Weiter: Schön. — 


ind: ND. 
Weiten, Inländiſcher bei kleinem Angebot unver- 
ändert. Tranſtiweizen flau und Breiſe ſchwach be- 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 124% 
M, für poln, zum Zranfit bunt beſetzt 119% 119 JUL, 
Kl, bunt 123% AN, 


3,65 M 
d 


bunt mit Geruch 123/41% 129 
glaſt 20% 134 SA, hellpunt 


milde 


38½ AA Br., 138 M p 
ſind 200 Tonnen 182 M, want 137 AN Gekündigt 

n onnen. 

Roggen. Nur ein Poſten inländiſcher 122 145 Al 

er 120% vom Speicher gehandelt, Tranſit ohne Umiat. 

ermine: Mai- Zuni inländiſch 143 „. Od. tranfit 9 
bez., Juni-Jult inländ. 144 AN Gd, tranfit 931/2 fl Gd., 
Gep!br,-Dhtbr, inländiſch 136 JA ©., tranfit 93/2 
AN Gd. Regulirungepreis  tnländiih 183 M, untervoln. 
93 M. trantit 92 N Sekündigt 50 Tonnen. 

Gerſte ijt 1135 96 ruf. zum tranfit 103 cb 85 M, 
11% 91 M. 113 98 M per Tonne. — Hafer und 
Erbſen ohne Handel. — Leinſaat ruſſiſche 189 n per 
Tonne bel. — Kleeſagten weiß 25 M der 50 Kilo ge- 
handelt, — Welienkleie flau, Bezapit ift zum Seeexport 

robe 3,60, 3,65 , mittel 3, mittel beſetzt 

50 A, feine 350, 3,55, 3,60 M per 50 Kilo. — 
Spiritus loco contingentirter 55 M Gd. nicht contin- 
gentirter 35 Gd. 


Meteorologiſche depeſche vom 10. Mai. 
Morgens 8 Uhr. 


i Bar. Tem. 
Stationen. 5 Wind. Wetter. Gels 
Du 2e... | 08| Se Wong II 
1 te „ 4488 DO 2 heiter 11; 
Ehriſtianſund ... | 769 OGO Z | wolhig i} | 
Kopenhagen | 765) ND 2 wolkenlos | 
Stochhoim . |769| NRO 2 | bededt 10 
aparanda o o 73 S8. 2 heiter 8 
etersb urg... 769 ORO 1 wolkenlos 10 
oskau . 755 | ORO liberei — 121 
Cork, Queenstown | 747| GGM 55 Regen 11 
Cherbourg. 456 SEM 3 bedeckt 10 
Helder 451 D 3 wolkenlos 17 
Ut... 462 DCO 4 wolßenlos 12 
Lambur z. |761) NO 3 wolkenlos 18 1) 
Neuſah waffe: 16% Arm 1 Wüllen 11 
rwaſſer J 0 9 
Memel . 161 RRO 2 de 12. 
Aris — 7 5 — = 
ünfter 751 8 5 wolnenlos 16 
Karisruhe . 5 RNE I wolkig I | 16 
Wiesbaden 451 NO 2 heiter | 17 2 
nchen | 107 | RO wolkenlos 15 
Chemniß +. . 164 OGO 3 | wolhie 15 3) 
Berlin 61 DA 4 | heiter 16 
Wien „„ „ 6 H tili 2 heiter | 14 
Breslau . . |761! SO 2 heiter 14 
A a R =| = =| 2 2 
1a zei or I 7 — 
Trieſt ...: 787 | sim — palb bed. 21 


1) Thau. 2) Thau. 3) Nachmittags Gewitter. 
Scala für die Windſtärke: a m ſeiſer Zug, 2 = eat. 
3 = Ihwan, = jtark, 
Sturm. 


3 mäßig, 5 = feih, 6 = f T = Heil, 
Sa rmiſch. 9 10 = Harher Sturm, Ni = 
eftiger rm 12 = Orl an. 
Meberficht ver Witterung. : 
Das Minmum, welches geſtern vorm Canal lag, ift 
nordwäris fortgeichritten und entſendet einen Ausläufer 
nach der holländiſchen Küle. Das Maximum im Norden 
hal ſich wenig verändert. Ueber Deutſchland dauert die 
ſchwache öftlihe Luftſtrömung, bei warmer, heiterer und 
trockener Witterung, fort. Kaſſel. Magdeburg und 
Chemnitz hatten Gewitter. Die Nachmittagstemderatur 
erreichte geſtern in Magdeburg 26, in Chemnitz 27 Grad. 
Beutihe Seewarte. 


Mekeorologiſche Beobachtungen. 
. er FE E 


z 2 | Barom. Thermom. 

S 3 Stand Celſtus. am und Wetter 

9 % 160,6 | +138 |NO. mäßig, hell u. heiter. 

108 3628 | +119 NNB, flau, hell u. l. bew. 
12 7621 | + 140 N, flau hell u. heiter. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſcher 
. Röckner, — den lokalen und Be andels⸗, Marine-Theil und 
eu übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


} 


ne at Carlsbader 2 BER 
fee Nuffee-Bemür, ebe , Danzig. 

m angenmär . 2. 

Die e e gage Feigen⸗-Kaffee, Permanente Kusſtellung von Fahrrädern 

0 5 en 10 11 1 885 Kaffee Wielange Danzig H 1 1 arkt. jeder Art, für Herren, Damen und Kinder, 


Sahrrad-Utenfilien! u. Radfahrer-Coſtümen. 


Sonnabend, den 11. Mai 1889, Nachmittags 4 unr: 


Große Extra- 


Kinder: und Schüler⸗Vorſtellung 


mit beer ‚ir die Jugend inp rar 0 And Programm 


(8828 
K. 2. uroniti, Ai itaate 69. 


Vorzügli gen 1 0 


8 è EN (8827 


Ya fel 0 


ermäßigten Preiſen u N = 
Sperrſitz So Pf., 1. Blat 40 f ME 2 Bi ah 3 Fr, Fele 10 Pf. 


Biel zu lachen! Piel zu fehen! Biel Neues? Seidel & Naumann, - u 
Alle Künſtler und Künſtlerinnen in ihren beiten Nummern. Dresd — 
Sämmtliche Clowns, ſowie der dumme Auguft mit neuen Witzen. resden. 
Abends 7½ Uhr: 


Große me , TAr 


Frau, unſere gute Mutter, 
Schwiegermutter Schweſter 
Schwägerin und Tante, Frau 


Johanna Mau 


hi geb. Stein 

in ihrem 64. Lebensjahre. 
Ba ies zeigen, um ſtille 
is Shellnapme bittend, tief 
betrübt a 

die unten, 


NÄHMASCHINEN- 0 Fal -FABRIK. 


Meine Fahrräder find aus anerkannt beitem Material gebaut und teidnen 


Heil. ae 17 Eibe Ruhsar: ih gam be- 


nders d b 5 t. leicht 0 l 
. ee, EEE 
ER — BE Rieſelfeld, bei Danzig. ien he Breisliften gratis und Drei. Theil hablungen gern ‚geftattet._ (8424 
rer i 81 1 ; - a an 
Die an der Camendel- und Hü- ange arge | ; 
‘hergallen Che Nr. 78 belegene WE täglich friich WE 9 erliner Y zum Binden von 


en an 87 Meinberger-Snnagoge 
ell an Ort und & elle mit dem 
orbergebäude am 


Donners. l 16. Mai cr. 
i 10 Uns, p: 

auf Abbruch an ben Meiſtbie⸗ 

4 verkauft werden. 


Faſchinen 


kißbier — 


gii markt en en 


; Ca Stu Ë 1 
Hl. Geita. ir Ehe der Kuhgaſſe 


Wagen⸗Premenade rämien Spring- 
f Ha treten 


üller 5 eine Dame mit. ehem baeten 

fi Berm, v. 7/800 M w. v. fof. 
ob. ſpät. ein Buhmaaren- oder 
ee au ns 55 b 


Kabe meine Comman- 
i a ff. Murit- und 
Fleiſchwaaren, vis à vis 
Der Vorſtand dem Aurhaufe gelegen, 


der Gnnagsgen-Bemeinde 18 
n 10 ir i 688010 für die Saiſon wieder 


. . rröffnet. 
Oeffentliche 8 


Danzig im Mai. 
Verſteigerung 2, Paul ir, 
„Shmarkt 10. 


2. Damm 17. 
vgen Sonnabend, 


den 
11. Prat um 11 Uhr t N 
ich an den Maiba et N 


1 eleg, Poliſander 


jerem Gemeinde Bureau (Neue 
Synagoge Reitbahn 10/13) aus. 
Danzig, den 9. Mai 1883. 


in Danzig, fo 

5 Langgaſſe 75. 
Nach Berliner Brau- 
Methode eingehpautes 5 
Weißbi ; 


Erfrifdungsgetränk 
erſten anges i 


$ E" m anker on Naben 
iy Anzug preiswerth zu ver- 
kaufen Brodbänkengaſſe 49. 
pnmo f. 6 Ml 1. verm. Koh- 
» lenmarkt 21. N. 2—4 Uhr i. L. 
Ein Mahagoni- Flügel ift zu 
E verkaufen esa 
17, 2 Treppen. 
ür ein geb. j. Tem Lans 
aut. Fam. ſuche Stellung als 


Zweiter 
e Ye 12, Mai: met ente 1 e z 
ttags-Bor- fu 


$ 


Zur gefälligen Nachricht! Da ich contractlich am 15. Mai in 
[Kopenhagen mit meinen Vorſtellungen beginnen muß, ſo findet die 
Sommerſproßen⸗ 1 50 10 lung unwiderruflich Sonntag, den 12. Mai, hier 
1 h ft 
a: 19 Die Abreiſe erfolgt in der Nacht vom 12. zum 13. Mai per 
Waſſer, [Extra-Dampfer. Hochachtungs voll ergebenſt 


Neuheiten der Salſan 


Herren- und Knaben- 
hüten und Mützen 


BEP e ee von mus 
755 rößter Ku 
55 uten Jeugniſſen. (8863 


————4ä ͤ — 
. [Eine; ne Mamfell, (Ditpr.,) 


2 3 | Hans Opit, Dres rte, Stütze, pr. Erzieh. od. Geſell⸗ 

Salon Stutzflügel⸗ r. Krämergaſſe 6. (8864 F. Busch, Director. empfiehlt in größter Auswahl ſſchaf gin: Frau e uhn, 
wozu einlade, (8872 Carbo b f ade ee 1530 cee betalen an ober m 5 Jopengaſſe 9, eine Treppe. 

ben n, werden erſucht, ihre detaillirten Rechnungen, um O PE PITE PEE P re Freue 

Re Collet, ut 0 eum, alle Weitläufigkeiten zu vermeiden, bis heute Abend an ber Louis Ehrlich N Gries Erie in e ge 

Sentet, 6 vereihigter beſtes Mittel zur Holzcon- Circus-Cafſ eichen. — "Director. £ 5 ge 101 ne et liches Ge- 

nee I 5 abi 2 5 Hutfabrikan finde aller Art für Danzig und 

iün 


f Re g — 4 nbeda Nr. a4. 
Zur ergebenen Mittheilung N 


Lane eb unterzeichnete Firma, daß fie mit dem heutigen 


* 


Dampfer ee Capt. 


Albert Neumann. 8 Si a „ a. einer Gtelle, formie 

S he, l bis S * £ 

25 Eladt ig Feufahrwaſſer - Gämmtliche Artikel Artikel “3oppot, Seeſtraße Nr. 26 oie: ime x tivt, en für awani 

9 0 allen Städten bis rauben, Sämmtliche Artike eine Filiale ihrer Conditerei, verbunden mit Verabreichung Geiſtgaſſe 27. 63905 

Schwetz und Culm, Wa von Weinen, feinen Bieren etc. etablir fe i 
nmelbungen erbittet | zur iſche Beſtellunzen werden bafelbif entgegen genommen unb in bekannt gröfter Auswahl ina we Mite Basen 
Jampfer⸗ eſelchaft 0 empiebit ae een eee eee T au Ihei Fabrikpreiſen. the wi fih rühren. hier poe 
„fortuna“ 3 (8878 Hang pib, Droguerie, Eduard Grentzenberg Nachf., beklagen Di Parna RER 

Steel Nr. 13. r. Arämergaffe 6. (8885 Langenmarkt 12. dal het Aran, Zum Oktober zu vermiethen 
Caph aey Schiff Echt ding Í: Ehre Danzig. Schirm-Fabrik 9015 35. Jopengasse 63 

nne dei Zacoß 9. Loewinfohn, ? 7 2 5 ‚4 Zimm., 1 Kab., 

von Frants Ban in Rovenbanen i Bu 5 > i — wage ene 9 Küche, Keller 


lu. anno. 
Besicht. v. N Uhr. 2. N, 117105 
A eitg. 59 ift eine herrihhaftl. 
— B Wohn. neu dekorirt, 764800 
zu pere de. 


Der Danziger Schach⸗ 
Club 


pielt während des Sommers 
Dienſtas und Freitag von 6 Uhr 
abends bei Ludwig % der halben 
Allee. Beiheiligung von anderen 
Schachfreunden erwüßſe a uff 


Danziger Turn- und 
Jechl-Berein. 


Sonnabend, den 11. Mai er., 
Abends 82 15 im Vereins- 


zu, einer Ladung Weizen | 
änemark befrachtet, melbet ber 


durch ſeine Ladebereitſchaft. | 
[eh, Diotweberanfte 9. 8888 
Pe She 19 15 


äheres 
0) G. L. Kein. 
COENA 
i Jacob Loewinſo 
N ar 


. Dhari Merienburser Schloßbau⸗ 
3.50 J 
Eine 5 neuer eleg. 


Batterie à 
der Reihen Kreus-Bofterie d 3. 

Jagdwagen, Phaetons, Selbſt⸗ 
fahrer mit außuklappendem 


ğer r Rënidsberg, Bierde- -Lotterie 

der x Diarienb, Pferde Lotterie 
Hinterſitz, empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen 8875 


der Diemleuburgen, Pferde⸗ 
H. Foth, 


Verlosf 
Wagenbauer, Vorſt. Graben 3. 


ga teter "Airhbau-Lotteriel 
Hays Stoſfwäſch 


Ziegengaſſe Nr. 1. 


| 55 geneigten Beachtung. 


A 1155 eee 


Gupta 
Seine Putz- und Kleinſchläg- 
hämmer, 
Brechſtangen, Bohrſtahl 
empfehlen W billig W unter Garantie, 
0 Jeldbahnen 


kauf- auch miethsweise 
(auch gebrauchtes Material) 


eudw. Zimmermann Nchf., Danzig, | 
Fiſchmarkt 20/21. 


Münchener 


ee > 


a haben in ber 
Expedition der Danmiger Ztg. 


Puas 


Königsberger Bierbe-Lotterte,| 
ieh. 15. Mai cr., Loofe a SU 3, 


Friedrich Groth, 


m Auna Aa ik terde- Lotterie 0 Fabrikpretſen. (6108 N 7 00 Local, „Wiener Cafe“, 
al cr. Cope > 
Meleler Kirchbau-Geldlotterie, . Schwaan, I. Damm 8. Löw enbräu 2. Damm 15, Farbenhandlung, 2. Damm 151 Ordentliche 
all 8, a a OR Efüvakten und Shlipfe, AR Nofferirt Crd- und Metallfarven, trocken und in Oel abgerieben, Kauptverſammlung. 

Mesienburger 00 Sre an aa n Gebinden und Flaſchen, Lacke, gumin Terpentinöl, KRienöl, engl. i von Jahresbericht, 

Saupfaeminn AA 80000. Coofe] große Auswahl billigste prene w ENa empfiehlt die alleinige Niederlage von Sarland & Gon, Condon, fämmilice Sorten Biniel, Spaniel , Neis 

à AA RD Schwaan, I. omme g wenb rv ũ Nobert K Baletten, e 5 einfach und doppelt, Blattſilber, Wiener um recht able Grichelnen 
Elder Dipsienburger pferde INCHE ober rüger, Metall und diverſe Broncen, erſucht 703 


Der Boritand. 


Echt Pilfner 
Winter-Bier 


| neue Gendung in vorzüglicher 


Nolte 11 4 75 Batterie, Haupt leinene Kragen, i 
Ser nn Looſe Chemiſetts u. 1 en. 
6 61695 J. Schwaan. I. Damm 8. 


Th. bb. Bert lings aa J; 05 A 
r Der D uz. Julius Kreſin, 


der Verkauf der Königs- 
Uhrmacher, 


berger Looſe wird bald ge⸗ 
Jopengaſſe 57, 


feinſte Aquarellfarben, 


Kbziehpapier in allen Holzarten, Schablonenpapier un 
Sclablonen ie: etc. bei eli Preiſen und ſtreng le 


nung, 
eim, helle gute Maart zu 26 Al per Cir. WE 
BI en wirklich gute Qualität zum Preite von 48 MR 
per Centner. WE (8127 


Sonnenschirme 


liefert am billigsten, wie seit Jahren bekannt, 


Die Schirm-Fabrik 


ſchloſſen. 


bine Pfedrlool | a kalte Diela ! S EB El l am a J 2 5 z Reichhaltige © eifeharte. 
Ziehung unwiberruflih PSIM ® Geſell⸗ 
Inächften Mittwoch. f ph pine i Ager n 9 A an 5 erg, faltig, Zimmer für en oſſene Geſe 
Bi 8 RE Agentur i 4 i bo Mm Tn, WG" Reparaturen und Bezüge erbitte baldigst. WE 70, Langgaſſe 70, u Bas 
von Ceo Wolff, 1 | dl; t pflanzen, empfiehlt fein Pilſner 
ſowie diperſe andere 1 8 


berg in Pr., Kantſtr. 
ſowie Looſe d íle 
durch Blacete erkenftlihen 


großes Schuhmaarenlager 
für Herren, Damen und Kinder 
zur Frühjahrs- und Gommer-Gaifon. 


Insbeſondere empfehle 00 zu den Fa e alle 
Gorten Mädchen - und Knabenftiefel und Kalbſchuhe 
in eleganter Ausführung in großer Auswahl iu ſoliden 


Bier Restaurant 
Heil, Geiſtgaſſe Nr. 6. 
Joh. Gilka. 


pflanzen empfiehlt 


Dito F. Bauer, 


4 Verkaufsſtellen, 
Obige Looſe find in Danzig 
pvorräthig ae piren Th. 
Bertling, R. Biſenki u. 
u Co. Hermann A Crys | 


Erd zu Sidhee Lager pon . r h iber weder. n Reſtaurant 
0 in Enmnaſiallehrer ertheilt] N & f R se t nad w 8 8 Junkerhof. 
er großen Sramerga! - owie Reparaturen jegliher Art werben ralch, 
35 ier 60 iunge Tanne eee e ee | Große Krebse. 
i lit 
BR EUREN heten v igel glatten n e een verzinkt, R b en Dill 
"Delicateffenhandlung verkäuflich in unter billigster Preisberechnung, rebsſchwänze in Dill. 
C. Bodenburg. . rn i Jantzen ſche Badeanſtalt. Stebajalat 
=> ir N Sommer -Douche. und Krebsſuppe. 
Eriſche Se 9 tragende Stärken, t, Aus verkauf | Monats-Abonnement 5 Mark. ka Grunau. 
friſchen A nfparg, „ 18836) Demachau v. Kahlbude. ur noch kurze 3 it, j i Frische 
elle dal to ii | Gin nachweislich rentables N N iurze Zei ° 
RaT ß A nl des Held'ſchen Eoneurs-Menren-Lagers, I. Damm 
el ‚Een, | H otel Fed 15 Heil, Geis caffe, „beitehend in Sntinder- Olten, Unſer an der großen Allee ‚hierletbtt belegenes „Bürger Al- 0 W Q 
| bie C 1 88 und Regenſchir men. N (8533 lch ename emed i 1809 anderweitig verpachtet PE 
mit Beflanranf 1. Ronges gr. Taxpreiſen ee nee e ede e de ne auf Eis 


Caſtlebay Matjes- wird von einem Fachmann per empfiehlt (8883 


zeichnete Gebote BE” bis zum 10. Juni 1889 ent- 


abgegeben. 


1 Juni zu pacht ct, : zur Ein- 
Heringe, BEI En Amer dtt, Bord in derli]  Derkaufsjelt Vorm. 8—1 Uhr, Nahm. 2—8 Uhr. gesen und liegen ebenda bie Bahtbesingungen zar ein. H. Ahlers, 
2 k erbeten . P z „odbänke 2. 
Möven⸗Eier, j Sehe einen guten gebrauchten] Bürger Schühen-C orps. n 
Damenſattel zum Berhauf.|ggin Gumnaftallehr. 5 Pri- 


Ein rorküglieh, Nußbaum Pi- 
vatunterricht, 11 88 Nachhilfe anino, neu, ſowie ein alter 
bunden. Adr. unt. 8853 in der Flügel find billig iu verkaufen 
Expb. d. Zig. Kuno: Langenmarkt 1, eine Treppe. 


Drugs und Verlag von, 
A. M. Ratemann in Damig. 
ieriu eine Bellages 


Rehwild. 


Der Borſihend 
Bh. Schmitt, Eliſabelh-Kirchengaſſe Nr. 6. (8889 
junge Hühner. (8848) r ENTE DE O 


F. L. Schmidt, 
Er. Wollwebergaſſe 6. 


Beige zu Nr. 17675 der 


Freta 10. Mat. 


3. Ziehung d. 2. Maje 180. Kgl. Re Lotterie. 
Ziehung vom 9. Mai 1889, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den bekreffenden 
Nummern in e beigefügt. 


1 557 738 902 12 1102 301 36 419 552 


678 W 795 905 2020 95 207 453 548 79 966 3021 74 
649 54 4248 4 


111089 317 6 

419 11501 520 46 91 98 726 75 864 93 914 112097 1120 
125 280 81 915 9 325 49 595 777 817 936 113098 124 361 
98 535 60 613 30 73 806 87 976 114177 382 411 25 [200] 

501 5 86 657 707 115023 153 w 1 46 579 83 

651 86 721 74 76 80 893 923 118052 1 

99 331 466 83 555 701 117029 76 107 90 212 351 484 
5157 25 80 Aa 702 942 118065 95 164 200 11 401 18 
7 755 Ei 69 119030 46 162 84 220 346 


4 931 
159 340 493 551 618 771 905 1 0 


1401 
104 294 666 80 777 81 822 912 
811 13 39 92 17038 87 019 13001 9 400 28010 


51 75 518 617 

419 or 54 656 9923 
84 508 77 a 92 922 12 20059659 
56 97 817 18 90 1150] 990 25001 


84 3 430 780 810 900 14 
[1501 53 a 95 744 83 801 11 53 917 1400 
EEA 981 ga 39 71 956 [200] 29144 54 423 578 
9145 204 322 52 403 5 = 59 706 11501 62 A 

32004 145 276 


31020 124 35, 70 286 337 745 9 
1 211 00 90 311 85 8403 3 31 35 588 8058 


4102 442 51 5 2 
125109 38 206 314 627. 2 728 50 874 12 84. 92 
216 434 89 702 127030 97 [1501 158 Pa 380 55 746 92 
128018 90 120 207 11 87 416 38 54 585 618 7 
129035 244 318 92 430 60 677 705 81 889 9 937 
130026 27 93 138 [300] 76 15 220 95 321 93 615 
839 48 937 131117 224 39 399 54 617 716 840 
9 755 193 AR 12 9000 4 1500 “issii 5 37 


47 210 370 403 958 dar 78 79182972 912 3 101 30 s 
302 35 1 5 pa 57 5 pe 


5 807 924 41060 14 7 
97 110 25 er 753 831 907 422 ó 50 84 306 5 94 692 693 


809 43008 16 34 310 52 4 
oS 5 2 79 7 786.98 


526 
186 211 [300] 83 89 9505 74 
893 578970 48557 81 669 921 40194 346 483 


7624 710 31 11501 979 85 Ba 74 209 
52082 133 


7199 88 435 653 84 800 
ra 90 Sia li 1899 604 715.41 88 89.907 149069 140 216 401 928 61 62 524 12001 28 


948 
50035 343 45 411 49 93 516 39 715 31 51 5 199 
151069 135 210 13 391 486 789 800 918 79 152000 


84 90 377 75 82 414 54 [150] 61 80% 724 72 Be ann 250 326 29 468 87 716 59 917 
50 [150] 93 7 40 3 


a Paon 81 [150] 225 32 99 
57 77 91 58458 511 89 602 10 59 840 988 88075 


8 897 929 961 
Gora 403 556 92 623 51 912 
31 80 727 31 852 99 90 


153060 110 [150] 94 Bi 
1 3643 154174 255 462 


22 29 52 95 410 26 90 

60044 191 1919 1300 368 
61026 55 127 213 577 604 

42 e 11501 266 epe 912 29 63114 247 509 [1501 


4 769 
242 495 523 [1501 742 849 961 87 804 90 944 159063 196 [150] 421 643 742 58 [150] 


160038 [150] 49 73 180 235 78 342 58 [150] 62 406 
572 870 72 161091 513 105 162131 57 537 a 1150] 37 
163149 Ae 343 185 55 7 42 164006 29 3 
3 75 18 23 1 83 161 991 72 95 
3 6 159 332 412 69 750 59 


81 605 
8 [1501 53 591 608 715 18 22 30 
823 515 68 a 210 502 623 783 811 906, 50 69026 


1. 299 449 668 84 788 809 948 7106 
a 55 315 402 552 680 707 [2001 831 51 72331 405 2 
011 39 95 112 563 87 665 777 815 
1200] 818 25077 126 


67100 12001 29 44 3 


190 237 66 324 876 91 911 
56 406 524 32 631 765 809 949 150001 


96: 8 4 97 304 44 87 413 547 605 13 
5805 161915 a 1 841 925 84 91 85063 189 


10 45 
051 58 646 78 705 71 91 987 1810 
57515 J T 706 84074 1 180 7 57 8 60 64 75 174 


227 90 358 512 58 92 675 724 306 971 182040 46 80 83 
60 929 9 83038 238 


8 
60 365 433 621 882 929 p p 9 75 2 
544 61 78 692 708 [150] 16 47 82 810 19270 595 183035 
23 83 396 7 5 [150] 105 58 97 852 78 
24 605 27 772839 [200] 9 46 849 180088 115 40 70 982 


42 87 94094 96 147 21 52 50 331 11501 51 542 601 


Gamburg, 9. Mai. Kaſſee good average Santos 
per Mat RE ver September BT, per Dezember 88 ½, 
per Mär! 1890 881/3. Ruhig. 

amburg, 9. Mai JZucmermarkt. Rüpenrohnicher 
L rodbuct. Balis SE % Rendement, f. a. B. Hamburg 

T Maf 21,00, ver Juli 20,90, per Auguft 21.00, per 
tober 15,10. Zelt. 

Hamburg, Mal, Getreidemarkkt. Welten loco 
ruhig, holfleiniſcher loco 155—115. — Roggen loco 
ruhig, wecklenpburgiſcher Inch n ruſſiſcher ch 
loco 33-96, — Safer Still Berite ruhig. — 
(unverzolit)_ ruhig, teco 34½ Spiritus fil 
Mal-Zun 223/4 Br., per Juni. Jufl 23½¼ Br., per Jh. 
Kugu 733/ Er. 0 Auguft-Sept. 2¼ Br. — Kaffee 
ruhig, felt. Umfatz 3000 G. — Betroleuss ruhig. Glansard 
ah ioco 6.50 825 8,35 Gde, per fluguſt- Dez. 7,05 Br. 


900 Ve ehr en 5 da eee 

re, 9. Kaſſee good averng a 

mie) 0830, per Gepibr, 107.50, per Deibr. 108.50. 
Bremen Mais Deren Schlußbericht) 

Ruhig, log Standand white 6,30 bez. u. Br. 
Diannkeim, 9. Mai. Gelreidemarkt, Meiren per 


ai 19,55, per Juli 19,55, der Jtovember 18,90. 
Roggen per Mai 14,60, per Juli 1470, per Novbr, 
4,70. Hafer oer Mal 14,75, per duli 14,85, per 
November 13.20. 

unhfuri ee Dior 9. Mal, Effecgen⸗Gocietät. (Schluß.) 
Gredtt-Actien 357, Sransoien 203%, Lombarden 915/8, 
Galvier 119; 1 10 5 0,4% ungar. Goldrente 88,50, 
Goltharbb 187,20, Disconto-Commandil 233,10, Dres- 
Be Bank 900 Be portug, Anleihe 68,60. Felt. 
Drai Samt Courſe. Deiterr. Happier 
gene 95 Si 25 50% 99 60,80 idr 12590 5 86,00, 4% 
oldrente 110.25, do. ungar Goldr. 1 9% Papier- 
rente 97, 80. 1860er Conie 14.25. Anglo Kuff 129,80, 
Bänderbank 231750, Crebitact, 299,25, Unionbank 232,50, 
&reditactien! 310, 00, Wiener Bankverein, 112,00, 
Weste ahn Du ug: -Bodenb, Glbehal⸗ 
b Aordba n 2595.00, Franzke 241,00, 
Galtzier 997550, Kronpr ami Ru boli Lemb, Gjern, 
0 Age n 191,75, . 
En 3 605 ENE bahsactten 


Napoleons 9, 13 

A 265/J. 8 1 8 eisen per 
milerdam ai. Getreidemar 

mai — per No opr. 189, = Rossen per Mai 113 


112, Der 1 16—115—-116. 
eu) „Mai. Betreidemarkt, (Schluß bericht.) 
eiten ruhig. Roggen unverändert, Sater ſleigend. 


Berite ſchwach. 

Antwerpen, 9. Mai. Betroteummarkt, (Schluß bericht.) 
Naffinirtes, Type weiß loco 16 ½ bez und Br. per 
Mai 16 Br, per Juni 16 / Br, per Gepibr.- Debr. 


ad 9. Gelreidemarkt, (Schluß. Bericht.) 
Weizen feit, per Mat 23,25, per Juni 23,50, 
Juli-Kuguſt an 00, per Gept.-Jeybr. 1 


behaupt., ai 15, per Een r. 14,75. — Mehl 
felt, per hai 53,00, per Juni 53,50, ver Juli-Auguſt 
897095 ber Sept. Der, 53,00. — Aüböt be pt., per Mai 


53,00, per Juni 53,50, per Juli- Auguft 54,50, per Cept- 
Deibr. 25,80. — Spiritus felti, per Mai 41,25, per 


Juni 41,75. per Juli- sauant 82 25, per Gept.-Dermber 
g? 93 15 el er: G 
Bar Mai e 3% amoriiſirbgre 


Rente 85 55 3%, Rente 57.92, 419% Anleihe 108.022, 


italien, 5% Rente 28,10 96. f Ru Goines 933 "ia, 
4% ungare Boldrente 9.0 Ruffen be 
E% unific. Kegnpter 70,62 . Spanier au, 500. 
77 /, Convert. Türken 1 7.90, Türkenlooſe 7 


privilegirte kürziſche Pbligatienen 461,00, Fra ae 
le. Romb, Giſenb.⸗Actien 253,75, Lombard. Prioritäten 


en der Dan iger Zeitung. | 9 9 Banaue onaman, 558,75, Banque de Haris ETID 


angue Descompte 541,25, Credit 157750 1280.00, © 
ponta 232,50, Meri ibional-Actien 777,50 Banama-Actien 

1,25. 5% Banama-Oblieationen 45, Ris Zinto-Actien 
35 30, Sur fichien 208 75, Wechlel auf deutſche Plätze 

3 Hit.) 122%, Wechſel a, London kur; 20%. Cheques 

Si Eondon 25,22, Comptoir d’Gscompte 91. 

Bar 9, at. Banhausmweis. Baarporrath in 
Bold 1016361 000, Baarvorrath in Silber 1 221 320 un: 
Bl der 9050 000 und der Filialen 850 fenit 000. 

otenumlau wor 125000, laufende Rechnung der Pri- 
vaten 47844 , 0, Guthaben des Staatsſchatzes 140531000, 
Sesame wor chte 2 296 600, Jins- und Disconto-Er⸗ 
krägniſſe 12 270 000 Fres, Berhältnin des Notenumlaufs 
zum 1 78,51. 


London 9. al. e Totalreſerve 
1350: 000, Noten - umiai 24591 000, Boar - Borrath 
22: eh 900 euille 21270000, Gut 90 der Wri- 
5 2438 uthaben des Staate 843 Roten- 


rejerve 129290000, „ Regierungsſicherheiten 15900 90000 
Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 4075 
gegen 39 in der Vorwoche. 

Ponton, 9 Mai. en der Küſte 15 Weizenladungen 
angeboten ia Weiter: Prachtvoll. 

Bon 9. Mai. Engi. 231% Coniole 921/107 preuß. 
9% e 105 italien, 5% Rente 978, Combarben 101/8, 
5% von fod! ½, cunvert. Jürgen 1738, 
ölterr, Gilberrente 72. ältere, Boldrente 93, 3% ungar. 
Boldrente E88, 4% Spanier 74. 5% privilegirte 
Hegypfer 1041/2, 8% unificirte deannter 92½8, 3% garantierte 
Meannter 1021 ha% Kanpt. Tributanl. 941/2 convert, 
Mezikager 41, 6% conig!, Mexikaner an Alloman- 
bank 12½, Guezactien 95%, Canada c 578, De 
An A mech 15%, Rio. Tinto 11, Augen- Ken en 

Aoa We ciel Rotirungen: Deutihe Bline 20,59, 
ir 2. 91. 1 25,41, Petersburg 25/½16. — Platz- 
discont 15/8 % 


Mlasgom, 9. Mai, Nohelfen. (Schluß) Mixed numbres 


wacrants 44 s 
Newyork, 53 Mai, (Schluß Courje) Wechſel auf 


e e 
ei. au n 
129% gan Canadian-Pacific-Aetien 95½, Gentral-Bacific-Act. 


36, Chic. North Meſtern Het. 107, Chic, MUM- u. St. 


aul-det. 67 ½1, Jingis ge 90 Hetien 114½. Cake- 


ere ht gan-Gouth-Ket. 10397, Lonis ville u, Naſhville⸗ 
getien 683/8 an Sa Aa ien 265/3. Erie ſecond Bonds 
106½ Rework Central - Niver-Acken 107. Northern 


> Achten 62/8, Norfoik- u. Meitern-Pre- 
erep - Achten 52/4, ae 1 eati ing-Actien 
Ki, Couls- u. St, Sranc-Breh-Ach =. Union-Bacific- 
Arten eue Webaih, St. a Ae, #81/8, — 
Wanrenbert . 11 5 in Newyork u do, in New- 
Orleans 10 /. Raff Betroleum 70 % Able Zeit in Newnork 
6,85 Gd. do. 110 Intlabelohia 6,75 Gb., rohes Petroleum 


in Newyork 7,10, do. Pipe fine Certificates 827, Seit, 
ruhig. — Gchmels loco 7,30 do. Fairbanks —, do. Hohe 
und Brothers 7.60, — Zucker (Fair veining Mus. 


covades) 6/ nom. — Kaffee (Fair Rio-) 18h, 10 o Nr. T 
lom ordinary 25 Juni 16,72, per Auguſt 16.95. — 


Gelreidefracht ? 

Newnock, 9. Mai. Wechſel auf London 4,87 Rother 
Weizen eo 9 85 /s, ner Mai 0.84 ½ per Juni 0.85 ½, 
per Deibr. 0,88 — et loco 3,25 — Mais 0,451/2, 


Fracht 2 — Jucker 6 


. Produktenmärkie, 


Rien per Mai. (v, Portatiug u. Grothe.) 
mei Denen p 971 1000 Kilogr. hochbunter ruf, 128 00 140, 
132, 131% 144 MN bunter ruf. 110% 
105 11905 127, 122 bb bei, 116, 124% 134, 12 bb 134, 
135,50, 136, bei, 132, 126th 11 70 132, 127% = 134, 
12 Bw 136, 138 AR, bez., 125% 173 MM bez. 
N per . an 12071A 139, u bete 
ruf, ab Bahn 1120% 78, 113%% Tae 80, BL, 
1150 82, 16th 82, 83,50, 1175 i, 84,50, 11800 86, 


e T eg z 7 2 a Von AAE 


120% 88.50, 991 90. 1230 94, 1247 95, 128% BI U. fa f 130—165 M, ofi- K ; = m ; law, 1 Kahn, © ber, 36 000. Rar. a ee 
ei. — Mais per 1000 Kilogr. u ez. — Gerſte 17 0 A, Pommerſcher 1005 u T eitoreufitier 1 m \ Sale | Brehtam, 1 Qah aa © 23,380 92 000 Rar. Mauerft. 


per 1900 Niloar. große ruſſ. 83,50 t 500 — Hafer per fle er 18159 AR keiner ſchleſſſcher 153 bis 159 AK Keufakrwaſſer, 9. Mai. ND. Bon Danzig na clamet: Hildebrandt 1 Hahn, 
1000 Kilogr. 132 AR ber ka Erbſen Kilogr, | ab‘ 01 rufſiſcher 187130 0 MM frei oren Fi Angekommen: Kuguſt (GD.), Deits, Hamburg, Güter. Ick, 9479 795 Kar. e Sohenfee, 1 Kahn, Ick, 83531 
weiße 1200 100, 191, 1 88, 97, 99, Taub em 108, fein | Mal 14512 15 A per Mai-Juni 133— 1% AR, ka Bejegelt: Thereſe, 8886 15 — Friede, Bieden- Kg r. Jute. 

1 ſchtmmlig 102 ll bei. Buchweizen per Jun. Jult 142—1421 M, per Juli Kuguſt 140 Al, weg, So 5 Hanna, ale London, — Fanſewitz, 

1006 I al io 1957 die 10015 pe au ruf ruſſ. ber a 118, N = er loco dis pis 2 a ia nit 11 5 a Maren 10855 Bomann, 1 HN? 2 Zraiten, ae ode Thorn Verkauf, 

ritus pe & 2 Al, © Gepiember-Oktober äm i . — Ferm , 5 oe, n. 

F o. | = Gesfte loco 128-188 A = Nariofeimehl loco | Beireide. BER aam Berger. 8 Zraften, Dalle Brerwogit Schub, 
ver Mai NE, 57 Ah Gd., nicht contingentirt | 23. Br., per Mai 23 M — Trockene Rartoftelftärke 10. Mai. Wind: N. 2860 Rundkieiern, 5 Balken, 8997 Dachlatten. 

37 A per Frühlahr nicht confingentirt 37 Al Gd. loco 22,75 M Br., per Mai 22,00 MM — Erbſen tozo Geſegelt: Emma, Rogge, A Holi. Schubert, 1 Güterdamofer, Ströhmer, Wloclawek, Danzig, 
per Mai- Juni n ht contingentirt a Mi Gd., per duni Futterwaare 143—160 M. Kochwaare 161-200 M Nichts in Sicht. 80 710 ie Melaſſe. 

Fentirf 2 l Gb., Per agu nich M conting 5 ch e gegen Ar. . 21.75.20. . Berl 1857 x a Ne 

1 e un e 2 cgsgenme! re 15—20, erlin, undkiefe 

d., per Gepfbr. ai ii ee 37%½ AM Gd. — Die | Nr. 0 und J 20,50 b bis 9.50 . ff. Marken 5 , Thorner Weichſel⸗Mapport. Krie 11 9 Kleiſt, Nieszawa, Kurzebrack⸗ 
„ für ru Getreide gelten tranſito an Mar 1 5 1 N, per Mai-Zuni 20,50 , per Juni- Thorn, 9. Mai. ertang 2,13 Meter, 409 oo rz Feldſt ein 

Steitin, 9 gl, ae Weizen unverändert, — Pe troteum loco 22, , Der ; Wind: SO. Wett 1 heiter, warm. s 1 Seit, Nieszawa, Kurzebrack, 90002 
loco alte Wiance 1 le lte WMance per Mai-Juni Tg 23.3 M W loco ohne Faß Stromauf: ag Feldf 

182, do. Per Sept ember: Oklbr. neue Uſance 183, 80, 53,3 MN, per Mai 53,9 — 80,0 M, B 33,9 Von maus nach eR iaus Will, 1 Kahn, Bejt- iklen, i Babn. Kleiſt. Nieszawa, Kurzebrack, 80007 

Hoggen loco feit, alte Ulance 180—156, de. ner | bis 540 1 per Septbr. Oger 9195.55 EM —- mam 80000 Kar, Roheiſen. G. 1 öder, 1 Kahn, Kgr. Feldſtei 

Mei-Juni 144,00, per Septbr. 5 199 neue Wange Spiritus foco unverlteueri L M 5 353 KA per 82 011 Kar. iopet en. — R. Schröder, 1 Kahn, Nuader, 1 gahn⸗ Reil Nieszawa, Kurzebrack, 
145,50. eie de Hafer loch 139-145, — Ras] Mai 54,0 AR, per Mal- Jun 54,0 MM, 2 Junti-Juli 54.2 50059 8080 na: ohſchwefel — J. Schröder, 1 Kahn, 170. Rm. hieferne Kloben. 
feſt, per Mat- Juni 54,00 $ Dr Sepibr. Oktbr, 52,08 | bis 54 2 -54,2 Al, Der Sul. Auf 5987 M., per Auguft- 300 81 600 €. Rohellen. — Kloſe, 1 Kahn, Neiſſer, Wisniewski. 1 Kahn, Kleiſt, Nieszawa, Kurzebrack, 
1 be A e Faß m 59 JR Conium- | Geptbr. 55, 55.355, AA, Gep t one 55,2 — | 5368 Kgr. Schwefel 54512 Rar, eſſigſaurer Kalk. — | 60.000 Kar. Seldſteine. 
Heuer 54,70, m orfutafteuer 3 4,50 per Wiat- 554- 55,2 ‚AA, toco ungerſtenert ao 40 35,4 -35,3 SR, Hr 1 Kahn, aiman 70000 Kgr. Roheiſen. — I Krüger, 1 Kahn, Kleiſt, Nieszawa, Kurzebrack, 
Juni mi 205 a Toniunsiieuer 34,3), per Auauf- Drai 34,0—34,7—34,6 AM. ver Mat. uni 34,6— | Wille, 1 Kahn, Ich, 83000 Ker., Haale, 1 Kahn, Ick, 90 000 Kar. TRE 
September mii TU AR Gontumkleuer 35,40. — Petroleum 34 7—33,6 4, Per au Juli 34. 8— 3,93 ,8 M. ner | 86000 Kar, Graul, 5 eftmann, 12.000 Kar. Roh- Drenikow, Kahn, Kleiſt, Nieszawa, Kurzebrack, 
loco 11.10. f Juli-Auguft 35,3—35, M, Der, Bugufi Gebr, 35,7 Veen RB Kahn, Befimann, 85000 Kar. Roh- | 90.080 Kgr. INH 

ae in, 9. Ele Weizen loca 178-151 AR, ver | bis 35,5 A ser y Sepibr -Dhibr. 35,7—35 cho Oikiewitz, 2 Traften, Mertens, Jaſten, Landsberg, 

eT Itai- Jun! 188½ 187% Mi ber Suni- Mag deburg⸗ 9. Mai. Zucker bericht. Kormzugzer, excl. Von Magdeburg nach Thorn: Haller, 1 Kahn, Diverſe, 1314 Rundkteſern. 

Juli 188/1 88 A, per Su u 1830180 A I, 292% 25,60, ornzücker, excl. 88 % Rendem. 24,35, Nach. diverſe Güter, 2 ·- A FESTEN ECHTE 
Der Salbe: Oktober 1861/,—1853 Nog producte excl. 150 Rendement 21,75. Gwad Hache Von Brombera nach Thorn: Görgens, Sl Win Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver 
10180 NA men 50% Habit be 45% fl los. Rolzzuckher i. Product Tr anita f. Jan burg ae, diverſe Güter. miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche! 
ver Ma! 145½— 18 ½ fl, Ber ai- Jun . „| ver Mai 21.00 bez., per Juni 20,90 be 20,9712 Br., on Priplubien nadi MEIN LER: Baul, Kahn, 5 Röckner, — den lokalen und praymer Handels⸗, Marine⸗Theil un 
A, ner Juni- Juli per Juli 21,00 bez. u. Bre ner Oktober 15.25 bez. u. cd neiber, 120090 Rar, Roienuke, 1 Kahn, EN en r albrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerafeutheil 


chat, Sünmtlieh in Danzig 


Le — Gehr feft, — RERA Arbe 1 Kahn, Schneider, 58 000 Sor, 


: Berliner er Fondäbörfe dan vom 1 9. 7 Mai. 

Nachdem die Tagesſpeculalion umfangreiche Realtfationen in den letzten Tagen ausgeführt hatte, machie ſich aren. Bankactien erwieſen fih fait durchweg belebt und beſſer. Inländiſche Eiſenbahnactien abe fich zum Theil 
heute unter der Einwirkung der durchaus günſtig lau enden Meldungen von den auswärtigen Plätzen eine recht erhaft und höher. Ausländiſche Eiſenbahnactien hatten fth im ganzen nur mäßiger sejhi äftliher Beachtung zu 
freundliche, einer neuen Ruta eis bewegung der Courſe geneigte Stimmung bemerkbar, Die geſchäfttichen Trans ee lendenzirten aber überipiegend eji. Montanwerihe fill, abwartend. andere Induftriepapiere in 0 5 
81 gediehen in der Mehrheit ber verſchiedenen Effectengattungen zu größerer Ausdehnung, wobei bei der etheiſter Tendenz, aber reger gehandelt. Fremde Fonds in Tü rken, Ungargold, Italienern und ruſſiſchen 1880 
Zurückhaltung der Abgaben 5 erhöhten Forderungen AGE en meiſt ſchlank bewilligt wurden. Erſt im meeren Anleihen bevorzugt. Breufiliche und ruſſiſche Fonds, Pfand. und Rentenbziete, Gifenbahnobligationen etc; feit rühig. 
Verlaufe der Börſe machten hin und wie ber auf erneute Realiſationsbeſtrebungen abſchwächungen in der Tendenz Brivatdiscont ey % 
und in den Umſätzen 1 die jedoch der voraufgegangenen Bewegung gegenüber von geringer Bedeutung 

8 vl Orient-Anleihe 5 99.10 -$ x ğ v 2 Div. = - % Wilhelmshütte 
Deutſche Fonds. 5 1. 8 ge manche LE 4970 ~ Eotierie-Anleihen t amo om Staate gar oh 1888, Bank- und Indufteie-Actien. 1888 Hoesch . Cen-. 
Zar F Be 3½ 08 an 0. Gs Anleihe | 5 37.00 Bab, Präm.- ‚Ant, 1867 g 163575 Ea a ana 10% = Berliner Sollen Derein 12875 | 5 —— 
Sonigtibite Anleine... , 1108,30 Bois. den F | = 11090] basonpr Rub. Babn.. > | = | Berl, Bob De, Sao. | 9 98.50 10 Berg- und aten 
do, 3 | 105,00 Stalleniſche Bente... 5 | 92,80 | Goth. Pram. Pfandbe. Fe 11, Seen Limburs ae s» - 10 — | Bremer Pank: 995 1 
Sitar e ß 3, 15500 Pelterr-Eran Kahn RAO] — | Brent Discontdank : 115.10 | 8% | Dorim. union. Baß, 
tpreuß. Prov. 2 4 do. funbirte Anl. 5 | 102,70 ein Rind. Pr. -S. 237 | 146.50 5. Pit. weſt bann 9 klin Damiger Privatbank, Kia | Königs- u. gueata 1965 10 i — 
Si tpr. Prov.-Oblig. 40 do. ort. do 5 00 Cübecher Deäm, -Anleihe i 1% PE 100 O Raeblibes — Darmſtädter Ban 163 | 6: | 9 Giolberg = 5 ı 21/2 
Landic, Gente-Dfobr % 103 990 Tur, An! elhe von 1866 | 1 | 1720 Seſterr. Loofe 1854 „ 1 Raff Staalebahnen . 1286 0 Peutie Gene ien B. 42 80 T „ do: er 1866 Pe 
Ditpreuh. Bianhbriefe. | 3/2 | 10220 Serbische Gola- Pibbr- | B | 8080 | bo. grebe o e | — ie i B. |148 60 een, ©: 
Bormmeriche Miandbr.. | Ma 80 do. mene e 80 | bo. Soole von 86 5 12920 übmeltbahn...| 8360| — | $o, Festen u, w. | 12850 10 NER —- 
1 .] do. dee Renſe 5 89,0 bo de, _ 1864 15 32480 e Umionbe.... 1 9.30 — do. Neichsbank.. |13100| 5,40] y 
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